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Urſcheint täglich mit Auße 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreiß 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Hauß), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. dei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.20 Mk. pro Quartal. mis 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 62 PI. 
Gprechftunben der Redakties 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergafie Nr. 4. 
XX. Jahrgang. 
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Danzigs Hafenverhältniſſe. 

Ueber die Geſchichte des jetzt in der Ausführung 
begriffenen Projects der Ausgeſtaltung unſerer 
Schuitenlane zum Großſchiffahrtsweg und die 
Neuordnung des Hafengeldtarifs giebt der Jahres ⸗ 
bericht des Vorſteheramts der Danziger Kauf. 
mannſchaft für die Zeit vom 1. Mai 1900 bis 
dahin 1901, aus dem wir geſtern bereits das 
Hauptreſumé mittheilten, eine ausführliche Dar ⸗ 
ſtellung, aus welcher folgende nähere Angaben 
al’ emeines Intereſſe finden dürften. 

"35 Lefenau'ſche Project, umfaſſend den Aus- 
bau der Schuitenlake mit einer hauptſächlich für 
den Holzverkehr beſtimmten baſſinartigen Er⸗ 
weiterung am füdlichen Ende und einem Schiffs- 
wendeplatz in der todten Weichſel., ſowſe den 
Abſtich des polniſchen Hakens (Einmündung der 
Mottlau in die todte Weichſel) und den Ausbau 
der todten Weichſel von der Schuitenlaße auf- 
wärts bis etwa zum Ganskrug, wurde am 8. Juni 
1900 in einer von dem Ferrn Regierungs- 
präſidenten einberufenen Derſammlung von 
betheiligten Behörden vor- 
jetragen und fand in ſeinen Grundzügen allſeitige 
illigung. Wir (das Dorſteheramt der Kauf- 
mannſchaft) gaben dabet die Erklärung ab, daß 
wir die von der kalferl. Werft beanſpruchten 
Sordungswände und Dalben am oberen Kolm: 
ufer für den n e nicht weiter in 


Vertretern aller 


guf d 


und Dalb 


einer Ddenkſchrift vom 22. September 1900, die 
der Magiſtrat einem von ihm ausgehenden An- 
irag an die Staatsregierung auf Ausführung des 
Schuitenlakenprojectes als Anlage beifügte, haben 
wir nochmals alle die Momente vorgetragen, 
welche die Herſtellung des neuen Hafentheiles er- 
fordern. der Antrag des Magiſtrats hatte den 
Erfolg, daß hier am 22. Oktober 1900 unter dem 
Borji des Herrn Oberpräſidenten eine von Ver- 
ſretern der bethelligten Central-, Provinzial- und 
Tokalbehörden beſchichte Conferenz ſtattfand, in 
welcher ſowohl das Project der Verbreiterung der 
Schuitenlatze als die nach dem Kolm herzuſtellende 
Eiſenbahnverbindung erörtert wurde. Gegen das 


Des Nä 


2) 


beugten fih nicht, wenn fie im Recht waren! um das Caſino 1 aus dem Zafelmufik | geht ja ihren Gang, der Oberſt glaubt mir, er waren zu ſer mit ihren Gedanken beſchäftigt. 
So ſchichte er eine Ordonnanz zu dem Faupt- klang, ſtanden große Pfützen. In einer derſelben J fieht, daß ich im Recht war. und Schern muß | um ihr deen e zumal ſie vom Burſchen, der 
mann Schern, der diefer auf dem Zufe folgte. | fteitte frübſelig eine verlaſſene Kerrengaloſche.] doch schließlich Vernunft annehmen. Er wird es ihr in einiger Entfernung folgte, begleitet war. 


Das billig 


um Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Kenerhager · 
gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für 
30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- 


chſten Ehre. 


Originalroman von Hildegard v. Kippel. 


(Fortſetzung.) 

Der Oberft hatte ſich unterdeſſen einen ſchrift⸗ 
chen Bericht vom Hauptmann Schern, ſowie 
vom Leutnant v. Tornow eingefordert und war 
nun mit der Durchficht der beiden Schriftſtücke 
beihäftigt. draußen brütete die heiße 3rüh⸗ 
lingsfonne, am Himmel ſtanden Gewitterwolken, 
es war eine drückende Luft. der Oberſt ſtieß 
beide Jenſter auf, er war in ſehr ſchlechter 
Stimmung. Noch am geſtrigen Abend hatte er 
dem Tornow anbefohlen, jegliche Reiberei zu 
vermeiden, der Effect war ja reizend, noch dazu 
in Gegenwart des Generals. Nichts wie endloſe 
Plackereien, nicht einmal nach einer ſolch an- 
greifenden Uebung hatte er feine Ruhe! Ber- 
ſtimmt las er Tornows Bericht noch einmal 
durch. So zornig er auf den Leutnant war, 
konnte er ſich doch der einfachen, klaren Be⸗ 
ſtimmtheit, die aus den Ausſagen des Tornow- 
ſchen Berichtes ſprach, nicht entziehen. Er prüfte 
beide Schriftſtücke wiederholt und gewiſſenhaft, 
das Schern'ſche machte ihm keinen günſtigen 
Eindruck. So kam er endlich zu dem Schluß, 
es müſſe ein Mißverſtändniß, ein Irrihum vor- | 
liegen, und der Hauptmann Schern habe fih in] Schreiben thaten fie ſich wenigſtens noch nicht — 
dem Ginne entjhuldigend zu äußern. Er ſah dafür hatte er Bemeife! 

zwar noch endlofe Scherereien voraus; denn bei Am Fenſter des erſten Stockwerkes der Poſt 
dem Charakter des Kauptmanns war das Ein- erſchien das geröthete, fettglänzende Geſicht des 
geſtehen eines Fehlers, beſonders einem Unter-] Poſtmeiſters. Er warf dem Hauptmann geziert 
gebenen gegenüber, nicht anzunehmen; trotzdem | ein paar Kußhände zu, die dieſer lächelnd er⸗ 
wollte er es verſuchen, auf ihn eimumirken, | widerte. 

Tornow, das wußte er, würde fonjt den Be- Ja, ja; es war gut, feine Freunde zu haben! 
ſchwerdeweg beſchreiten. der Oberſt kannte Nachdentlich ging er weiter. 

eine Leute und beſonders dieſe Tornows, die] Gegen Abend hatte es zu regnen begonnen. 


Die Unterredung mit dem Hauptmann verlief | Wer Memmingen bis dahin annehmbar ge- 
„ wie er es vorausgejehen hatte. Schern zeigte] funden hatte, bei dieſem Metier lernte er es 
ch als verkörperte Entrüſtung und blieb Punkt verwünſchen, denn Laternen und Pflaſter 
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Ber Schuitenlakenproject wurde von keiner Seite | Borfteheramt hielt Oeffnungen von 15 Meter 


kaiſerliche Marineverwaltung habe keinerlei 
Intereſſe an dem Ausbau der Schultenlake und 
müſſe deshalb die Leiſtung jedes Koſtenbeitrages 
verweigern und nachdem in Folge deſſen die 
geſammten Koſten nur durch die, wie oben dar ⸗ 
gelegt, von anderer Seite bethätigte Opferwillig ⸗ 
keit aufzubringen geweſen waren, ſehr über- 
raſchen. Sie machte wiederum neue, hoffentlich 
endlich abſchließende Unterhandlungen nöthig, 
die zur Zeit noch ſchweben, von denen aber 
gehofft werden darf, daß ſie zu einem günſtigen 
Ergebniß führen.“ 


So hocherfreulich die alſo nunmehr geſichert 
erſcheinende weſentliche Verbeſſerung unſerer 
Kafenverhältniſſe iſt, wie ſie der Ausbau der 
Schuitenlake und die Herftellung einer Eifenbahn- 
verbindung bis auf den Holm darſtellt, jo hat 
man es leider im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten für angezeigt erachtet, uns einen weſent⸗ 
lichen Theil von dem, was uns die eine Hand 
gegeben, mit der anderen wieder zu entziehen: 
man hat gleichzeitig eine „Reform“ unſeres 
Hafengeldertarifs in die Wege geleitet, die zu ⸗ 
nächſt darin befteht, daß man das Hafengeld 
für Dampfer um 20 Proc. erhöht hat, und des 
weiteren darin, daß man von den bisher im 
ſiscaliſchen Hafen abgabenfreien Binnenſchiffen 
ein Hafengeld einführt und von dem unterhalb 
der Plehnendorfer Schleuſe liegenden Holz ein 
Holzlagergeld erhebt. Begründet wurde die Ein- 
führung dieſer neuen Abgaben — von deren 
Höhe weiter unten zu ſprechen ſein wird — und 
die Erhöhung der beſtehenden Abgabe damit, daß 
die Einnahmen des Danziger Hafens zur Deckung 
der Ausgaben nicht reichten. Es iſt uns nicht 
bekannt geworden, in welcher Weiſe die Be- 
rechnung der Ausgaben vorgenommen worden 
iſt, insbefondere ob nicht dem Danziger Hafen 
Ausgaben zur Laſt geſchrieben worden find, die 
ihn entweder garnicht oder doch nur zum Theil 
6. B. Leuchtfeuer u. dergl.) trefien. Wie dem 
aber auch ſein möge, jedenfalls ſcheint uns das 
ganze Princip, in einem großen Staatsgebiet jeden 
Hafen feine Ausgaben allein tragen zu daffen, 
nicht angemeſſen. denn es würde zur Folge 


Einſpruch erhoben. Nur wurde von den Der- ſchon mit Rüchkſicht darauf für erforderlich, daß 
tretern der Miniſterien die Forderung, der Staat] die nutzbare Breite der Schleuſenkammern bei 
ſolle Bauherr der Kafenerweiterung fein, rund» Einlage und Plehnendorf 12,5 Meter beträgt 
weg abgelehnt und erklärt, daß nach den be- | und Brückendurchfahrten den Fahrzeugen jeden- 
ſtehenden allgemeinen Grundſätzen der Staat nur falls einen größeren Spielraum gewähren 
für den Safentheil oberhalb der Schuitenlaße | müſſen, als Schleuſen, welche zugleich als Teit- 
Bauherr fein könne; für die Schuitenlake ſelbſt] werke dienen. Außerdem erklärte das Bor- 
könne als ſolcher nur die Stadt in Frage ſteheramt es für wünſchenswerth, daß neben der 
kommen, und auch die Unterhaltung der aus. Drehbrücke für den Kolzverkehr noch zwei feſte 
gebauten Gchuitenlake müſſe die Stadt über- Durchfahrtsöffnungen von je 15 Meter Breite 
nehmen. dieſer Forderung mußte man ſichvorgeſehen würden, ſowie daß die Unterkante 
ſtädtiſcherſeits fügen, und man konnte das um] der Brücken 5,55 Meter über Mittelwaſſer (d. i. die 
ſo leichter, als von Seiten der Miniſterialcommiſſare [Höhe der Fußgängerrollbrücke über die Plehnen- 
der Stadt als Entgelt für die Koſten der Unter- dorfer Schleuſe) betragen ſoll. Diefen MWünſchen 
haltung außer dem ihr jetzt bereits zufließenden | wurde in einer am 22. November 1900 ab- 
Elftel des fiscaliſchen Kafengeldes ein zweites Elftel [gehaltenen Conferenz von den Vertretern der 
zugebilligt wurde. Für die Eifenbahnverbindung königlichen Eiſenbahnverwaltung in bereitwilligſter 
nach dem Holm war an Stelle des früher in Ausſicht | Weiſe Berückſichtigung zugeſagt. 
genommenen Ausbaues der Schlachthofbahn von Bezüglich der Aufbringung der Koſten für das 
der königl. Eiſenbahnverwaltung ein neues Schuftenlakenproject wie für die Eifenbahnanlage 
Project aufgeſtellt worden, nach welchem die wurde von der Stadt die unentgeitliche Fergabe 
Bahnverbindung von Ohra ausgehen und den] des erforderlichen Grund und Bodens zugejagt. 
auf Strohdeich anzulegenden Bahnhof unter Um- Die Eijenbahnanlage führt im übrigen die kgl. 
gehung der Stadt in weitem Bogen erreichen foll, | Eifenbahnverwaltung aus und den Ausbau der 
Für. die Verbindung mit dem Bahnhof Keubude tobten Weichſel von der Schuitenlaße aufwärts 
war dann an Stelle der urſprünglich geplanten | bis etwa zum Ganskruge die hal. Hafenbauver⸗ 
Fähre eine feſte Brücke an der weſtlichen Spitze [ waltung. der Ausbau der Schuftenlake und des 
der Heubuder Kämpe vorgeſegen. An dem öft- | Baſſins an deren füdlihem Ende nebft Schiffs⸗ 
lichen Ufer der Schultenlaße ſollen drei Geleiſe] wendeplatz in der todten Weichſel ſowie der Ab- 
für den Umſchlagsverkehr verlegt werden. der ſtich am Polniſchen Haken (Einmündung der 
Uebergang nach dem Holm ſoll mittels Trafect. | Mottlau in die todte Weichſel) und der Ausbau 
ihiffes erfolgen. Bis hierher wurde das Project J der todten Weichſel bis zum Ganshruge find auf 
von allen Seiten gebilligt. Schwierigkeiten er- 4155 200 Mk. veranfchlagt. Davon follten das 
in ſich aber bezüglich der Frage, ob auf dem | Reich, der Staat und die Stadt je ein Drittel 
olm ein dem öffentlichen Derkehr dienender [übernehmen. Zu dem von der Stadt zu über⸗ 
Bahnhof angelegt werden ſolle oder nicht. der nehmenden drittel verpflichtete fich die Actien- 
Vertreter des Herrn Finanzministers vertrat die | geſellſchaft Holm, einen Beitrag von 200 000 Mh. 
Anſchauung, daß es den Intereſſenten überlaſſen ] zu leiſten; außerdem verpflichtete fie ſich zur un- 
bleiben müſſe, den Anſchluß an einen der beiden entgeltlichen Kergabe des in ihrem Beſitze befind⸗ 
anderen Bahnhöfe (Strohdeich oder Heubude) auf | lichen Grund und Bodens, ſoweit er für die 
eigene Koſten zu gewinnen, während die Ver- Ausführung der Projecte gebraucht wird. Der 
treter der Holmgeſellſchaft die Leiſtung eines Bei. ] Werth dieſes Grund und Bodens iſt auf 520 000 
trages zu den Koſſen des Projects von der Er- | Mark veranſchlagt. Mit dieſen Abmachungen 
eg 1 955 Wclleſllch 1 . i e waren alle Ben 9 bis auf 
a a 5 das Reich, welches erklärte, daß es an dem 3 z 
gefunden worden daß die Gtadigemeinde gegen | Ausbau der Gihuitenlahe keinerlei Intereffe habe, | ch die Abgaben auf ee re ae 
bie Juſicherung der Errichtung eines Bahnhojes | und daß es deshalb irgend weiche verpflichtung. Schiffen berihelen, die d u Wer 8 0 
R e r ne nieheigenäft. r 
auf die Dauer von fün Jahren vom Tage ET * 8 BEIN A N . die Caſt Re * GBR 
‚„Bettiebseröffnung. der öffentlichen Witt En Die Darftellung der weiteren Sladlen Diefer [geringen Anzahl * 1504 8 
abfertigumgs m Holm an daſelbſt einen I a, 1 geringen Anzahl von Schiſſen zu 
Büterumfchlag von mindeſtens 60 000 To. in der] Amoelegenheit Dürfen wir übergehen, da fie aus it, und die weitere Folge hiervon 
fehlende Tonne am Ende des Rechnungsſahres rathungen über das Schuitenlaten Proſect in der | immer ftärherer Verkehr juflieht, wäß 
56 Pf., das find 5,60 Mk. für den Wagen von Stadtverordneten Perſammlung am 29. November von dem ſchwach frequentirten der D : 
„> DAB ind 2,0 5 18 v. Js. und am 19. Februar d. Js. unſeren Leſern | weiter zurück ziehen würde, denn felbftverftänd- 
gegallt werben, lüeder Die weiteren Garantien begann find. lch ſacen die Gchifle ele alen mit niebri 
ezahlt werden. (Ueber N ile die PATE mu niedrigen 
5 5 der Kaufmannſchaft iſt feiner Zelt berichtet jr Dorſteherami der Bauteile Runen eg 7 auf sie tig: SR n 
worden.) a u en letzteren Beſchlüſſen: „So wäre denn die | hohe gaben zu entrichten ſin „es könnte 
: ngelegenheit nun durch alle Schwierigkeiten [entgegnet werden, daß in einem  verh az. 
Was insbefondere die Berbindungsbahn nad | hindurch zu einem glüchlſchen Ende geführt ge- | reichen Hafen ja auch die Untertzaltungskoſten 
dem Kolm betrifft, ſo lag das Project hierfür | wejen, wenn nicht die kaiſerliche Marine- ] weſentlich höher find, als in einem verkehrsarmen. 8 
zum Zwecke der landespolizeilichen Prüfung im verwaltung, als es fih um die Ratificirung des | Das iſt aber doch nur ſehr bedingt richtig: jeden 
November 1900 aus. Das Vorſteheramt der [Abkommens vom 19. Februar 1901 handelte, | falls wachſen in einem verkehrsreichen Hafen die 
Kaufmannſchaft jah ſich genöthigt, gegen die Aus- erklärt hätte, fie könne das Abkommen nur | Unterhaltungskoften nicht entfernt in demſelben 
führung der über die todte Weichſel an der Heu- vollziehen, wenn die Gchuitenlahe eine ſolche Derhältnig wie der Verkehr ſelbſt wächſt. Wir 
buder Kämpe vorgeſehenen Brücke in der pro- Linienführung erhalte und ſolche Geländetrans- | meinen deshalb, daß eine Gegenüberſtellung der 
jectirten Form Widerſpruch zu erheben. Es follte [actionen vorgenommen würden, daß alles in | Einnahmen und Ausgaben in den preußiſchen 
nämlich nach dem Projecte die Weichſel durch der Nähe der Schuitenlake gelegene Gelände der | Häfen nur bezüglich ihrer Geſammtſummen vor- 
einen damm überſchritten werden, in deſſen J haiferlihen Werft unmittelbar an die ausgebaute | genommen werden ſollte, damit auf dieſe Weiſe 
Mitte ſich eine drehbrücke mit zwei Oeffnungen [ Schuitenlake zu liegen komme. Diefe Forderung 
von je 12 Meter lichter Weite befindet und deren 


der verkehrsreiche Kafen den verkehrsſchwachen 
mußte nach der protokollariſchen Erklärung in 
Unterkante 3,5 Meter über Hochwaſſer liegt. das 
P TCC 


o bald das Project 


ar 


Hafen mit trage und ſo auch dem letzteren die 
der Derhandlung vom 22. Oktober 1900, die | Möglichkeit des Kufblühens gewahrt bleibe. 
immer, Kleinigkeiten als Kleinigkeiten behandeln 
und keine Kraft an fie verzetteln. Es giebt 
fo viel Großes, an dem wir nicht vorbeigehen 
dürfen, das wir feithalten müſſen, es liegt, glaube 
ich, nie daran, daß wir kein Glück haben, ſon sg 
dern daran, daß wir es nicht erkennen oder es 
nicht zu halten verſtehen.“ 1 2 

„Glaubſt du?“ fragte Meindorfe 
„Krächze nur“, lachte der Jüngere. „Men 
großer Augenblick iſt jetzt da, und ich ſetze alles 
daran, ihn zu halten.“ g g eh 
Meindorf legte in einer plötzlichen Bewegung 
feinen Arm um den des jungen Vetters. 3 
„Ich fürchte, du Optimift, ich werde dich ſenr 
e are Su 15 N 
ornow ſchüttelte leicht den Kotftf. 
„Thu mir nicht zu viel Ehre an, Freddy, ich 
habe leider das Bewußtſein des Gegentheils. Di 
brauchſt weder mich noch ſonſt einen Menſchen. 
und das iſt dein Unglück. Da wir gerade ein- 
mal darüber ſprechen, fo ſag ich dir offen, daß 
es mir nicht angenehm ift, ftets von dir in den 
Grenzen eines Unmündigen ea zu werden, 
ich bin dir nichts, ja ich habe manchmal direck 
das Gefühl, als ob du mir etwas verbirgſt.“ 8 
Meindorf ſchüttelte den Kopf. 2 
„Das würde ich dir auch nicht verzeihen, Freddy. Be 
es würde mich maßlos hränken. Ich kann die 2 
das nicht ſo genau erklären, warum, aber ich 
empfände es als demüthigend, als einen Beweis 
von Mißtrauen.“ Meindorf lächelte gelaſſen. 
„Du biſt ein Kindskopf, Albrecht, was ſollte ich 
vor dir zu verbergen haben? Meine Art ift 
anders als die deine!“ | ae 
Eine verſchleierte Dame 55 an den Her 
vorüber, beide grüßten echa nt, fie erke 
Frau Pin die trotz des Unwetters u 
Ipäten tunde, es war zwiſchen * 
hr, noch Befüche zu machen ſchien. gt 


für Punkt bei feiner Darftellung. Er beſchuldigte 
den Leutnant der wiſſentlich falſchen dienftlichen 
Meldung. 

Das jedoch war dem Oberſt zu ſtark. 

„Der Leutnant v. Tornow“, führte er aus, hat 
gewiß große Fehler, und ich bin der Letzte, der 
feinem Leichtſinn oder etwaiger dienſtlicher Nach- 
läffigkeit einen Vorſchub leiſtete, er iſt aber ein 
durch und durch lauterer Charakter, mein Herr 
Hauptmann, und es kann daher in dieſem Falle 
nur von einem Mißverſtändniß die Rede fein.” 

der Hauptmann verfärbte ſich, wagte aber 
keine Entgegnung. Planlos ging er, nachdem 
ihn der DOberft entlaſſen hatte, durch die Straßen 
des Städtchens. Bei dem Gedanken, daß dieſer 
ſtrahlende Adonis ihm gegenüber abermals 
recht behalten und triumphiren ſollte, er⸗ 
griff ihn eine faſt beſinnungsloſe Wuth. 
Ueberall ſtand ihm ja dieſer Menſch im Wege! 
Was hatte das zu bedeuten, daß er ſeine Frau 
ſeit Tagen ſo gut wie nicht mehr zu ſehen 
bekam, daß fie nach dem geftrigen Geſellſchafts⸗ 
abend auf der Nachhauſefahrt plötzlich heftig zu 
weinen degann und ſich heute völlig eingeſchloſſen 
hielt! f 

der Hauptmann zog die Oberlippe hoch, ſein 
Geſicht hatte geradezu etwas Raubthierariiges. 
Er kam an dem neuerbauten Poſigebäude vorbei 
und ſah die blitzenden Jenſterreihen entlang. 


ſchmückten nur die Hauptſtraße des Städtchens 
und es geſchah nicht ſeiten, daß Heimwollende 
im Wirthshaus des nächſten Dorfes landeten 
und in den buntcarrirten Kiſſen und Federbetten 
des dortigen Hotel Gambetta über die Sünden 
nachdenken konnten, die fie in dieſes gottver- 
laſſene Neſt geworfen hatten. 

Im Caſino war Liebesmahl. der Wagen des 
Oberſten hielt ſchon ſeit einer Stunde vor der 
Thüre, und die Pferde ſchlugen unruhig aus, 
ſobald das grelle Licht der Blendlaterne ihre 
Köpfe ſtreifte, die tiefe Finſterniß für einen 
Augenblick durchbrechend. Endlich erſchien der 
Oberſt unter der Thür, und gleich darauf drehten 
ſich ſchwerfällig die Räder des Verdeckwagens in 
dem aufgeweichten Boden. Etwa zehn Minuten 
darauf verließen die beiden Vettern das Cajino, 
ſich, ſo gut es ging, durch die hochgeſchlagenen 
Mantelkragen gegen das Unwetter ſchützend. 
Das lachende Geſicht der kleinen Nanon ſah ihnen 
nach, wie ſie lebhaft plaudernd den Bürgerſteig 
über den Marktplatz hinunter wanderten. Im 
Städtchen hießen die beiden längſt ihrer Unzer⸗ 
trennlichkeit halber „Das Ehepaar!“ 
„Albrecht“, begann der Aeltere, „ich vergaß 
dir zu erzählen, daß ich mir für morgen Jagd- 
urlaub genommen habe, der Oberſtleutnant hat 
mich eingeladen.“ > 

Tornow blieb nn 

„O weh, das iſt dieſesmal eine wirkliche 
Hiobspoſt. Ich — weißt du, ich hatte mir näm- 
lich vorgenommen, morgen bei Kerrn v. Motter 
um die Hand feiner Tochter anzuhalten!“ Mein- 
dorf lachte. . 

„Ich dachte, alter Junge, du wollteſt deinen 
Hauptmann todtſchlagen.“ 

Der Jüngere warf ärgerlich ſeinen Kopf zurück. 

„Ja, weißt du, eigentlich iſt es komiſch, aber 
die Sache iſt mir ſchon längſt wieder egal, ſie 


(Nachdruck verboten.) 


5 


7 


* 


ah 
beide 


nicht darauf ankommen laſſen, daß ich den Be- 
ſchwerdeweg beſchreite. Derlei berührt mich nur 
im Augenblick, das Wichtigſte im Leben iſt doch 


Fortſehung folgt.) SE 2 


Hierin ſcheint uns auch ein Hauptvorzug der Zu- 

ehörigkeit zu einem großen Staate zu liegen, 

5 — ein kleiner Staat mit nur einem Hafen nicht 
bieten kann. 

Der neue Tarif erſchien unter dem 2. Februar 
1901, alſo zu einer Zeit, da eine Sicherung der 
neuen Hafenprojecte noch nicht vorlag, mit Giltig- 
keit vom April 1901 an. Er brachte 
die ;manzigproceniige Erhöhung des See— 
hafengeldes für Dampfer, zu unſerer Ent- 
ſäuſchung aber nicht die gewünſchte Be- 
günſtigung der Theilladungen und Zuladungen. 
Am größten aber war unfere Ueberraſchung be- 
züglich der neu eingeführten Binnenſchiffsabgabe 
und des Holzlagergeldes. an Stelle der oben 
erwähnten ſtädüſchen Abgabe von 3 Mark, die 
auf die Tonne Tragfähigkeit berechnet beim Ein- 
und Ausgang eine Abgabe von etwa 11 Pfennig 

ausmachen würde, wurden zwei Güterklaſſen ein- 
eführt und dafür Abgabenſätze von 8 und 4 Pf. 
ür die beiden Güterklaſſen des Haſentarifs ein- 
geführt, alſo Sätze, die im Durchſchnitt eine Ber- 
vierfachung des ſtädtiſchen Kafentarifs darſtellen! 
Und als Kolzlagergeld wurde ſtatt des vorge- 
ſchlagenen Tarifs von 1 Pf. für das Quadrat- 
meter und das Jahr ein Satz von 0,2 Pf. für 
das Quadratmeter und den Monat, alſo von 
2,4 Pfennig für das Jahr eingeführt. Wir wandten 
uns unter dem 8. Februar 1901 gegen dieſe 
enorm hohen Abgaben, die namentlich für unſere 
Binnenſchiffahrt nahezu einer Erdroſſelungsſteuer 
gleichgegommen wäre. Unſere Bemühungen 
wurden in dankenswertheſter und wirkſamſter 
Weiſe vom Herrn Landtagsabgeordneten Gtadt- 
kämmerer Ehlers unterſtützt, und fie u den 
Erfolg, daß unter dem 11. März 1901 die ver 
fügung erlaſſen wurde, der Tarif für die Binnen- 
ſchiffahrtsabgaben ſolle erſt am 1. Oktober 1901. 
der Holzlagertarif erſt vom 1. Juli 1901 an in 
Kraft treten. Am 3. April 1901 fand dann 
unter dem Borfike des Herrn Regierungs- Prä- 
ſidenten eine von den Vertretern der betheiligten 
Miniſterien beschickte Eonferenz ſtatt. in welcher 
wir unſere Wünſche wegen Ferabſetzung der neu 
eingeführten Tarife vertraten. Bezüglich der Er- 
* des Hafengeldes für Seedampfer um 
Procent mußten wir uns überzeugen, daß 
Beſtrebungen auf eine Herabſetzung ausſichtslos 
feien. Dagegen zeigten ſich die Herren Minifterial- 
Commiffare geneigt, auf eine Kerabſetzung der 
Binnenſchiffahrtsabgabe und des Holzlagergeldes 
einzugehen. Wir ſchlugen als Binnenfdiffahrts- 
abgabe Sätze von 2 und 1 Pfennig für die Tonne 
Ladung von Gütern 1. und 2. Klaſſe vor und 
als Kolzlagergeld den Satz von 1,5 Pfennig für 
das Quadratmeter und das Jahr. Die Ent- 
ſcheidung über die Frage ſteht noch aus. 


1 
Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, N. Juni. 

Graf Lur Saluces verurtheilt. 
der Kochverrathsprozeß gegen den Grafen Lur 
Saluces vor dem franzi n Senat ift geftern 
ö zu Ende geführt worden. Ueber die Schlufwer⸗ 

5 handlung iſt noch Folgendes zu berichten: 
8 — W—ê den Grafen Lur Saluces 
And behauptete, er hätte Recht gehabt, den Der- 
ſuch zu machen, der Monarchie zum Giege zu 
— Bei den Ausführungen über die 
undgebungen auf der Straße legte Jacquier 
r 
. Der Graf nahm ſel das 
Wort und erklärte, a Rn nichts, denn er 
fei ae daß er = gethan 8 en 
gegen e verſtoße. Sodann zogen ie 
Senatoren in das — 7 — zurück. 
Nach einiger Zeit wurde das Urtheil verkündet. 
Darnach iſt Graf Lur Saluces verurtheilt zu 
fünf Jahren Verbannung unter Zubilligung 
mildernder Umſtände. Für die Verurtheilung 
ſtimmten 72 Senatoren; 58 enthielten ſich der 
Abstimmung. die Sitzung wurde geſchloſſen, 
daß, es zu einem Zwiſchenfall gekommen 


Abermals anticlericale Unruhen in Spanien. 
Es will noch immer nicht Ruhe werden in 
Spanien. In Valencia rotteten ſich geſtern die 
Anticlericalen vor einer Kirche, in welcher eine 
eier ſtattfand, zuſammen, zertrümmerten die 
Kirchenfenſter und ſuchten eine Prozeſſion am 
PVeerlaſſen der Kirche zu hindern. In dem Ge⸗ 
tümmel wurde eine Anzahl Frauen ohnmächtig. 
er 


Zur Gäualingsiterblichkeit. 
Als im Herbſt v. Is. der Deutfhe Verein für 
Öffentliche Geſundheitspflege in Trier ſeine 
25. Jahresverſammlung hielt, wurde die zu⸗ 
nehmende Sterblichkeit der Säuglinge zum Gegen- 
tand einer eingehenden Erörterung gemacht. 
Die Berjammelten, überzeugt von der Gefahr, 
die für das Gemeinweſen in dem maſſenhaften 
Sterben der Kleinſten liegt, faßten ihre Meinung 
in acht Leitſätzen zuſammen, deren erſter lautet: 
„Die Sterblichkeit der Kinder im erſten Lebens- 
jahr erfordert wegen der enorm großen Zahl der 
Opfer allgemeines Intereſſe.“ 
LVetrachten wir im Kinblick auf dieſe Theſe die 
re Danzigs, fo finden wir, 


5 ee Jahre 1896 37,72 Proc. der Geſammtmortalität 
9 — EB 1897 39,2 7. * ” 
pr 1898 37,58 . * 


” * 


erſchreckend großes Kinderſterben brachte 
vom „Danziger Courier“ veröffent- 
chennachweiſen der ſtädtiſchen Be- 
i — der verfloſſene Sommer. 
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je, gemeinnützige 
f ßt ſich nicht verkennen, daß 


er Entwicklung fehlte. 


Brand geſteckt werden würden; 


licher Säuglingspflege lange 
mit der Behörde beſtehen. 


Die Polizei mußte einſchreiten und die Prozeſſion 
bei ihrem Austritt ſchützen. darauf machten ſich 
die Ruheſtörer daran, das erzbiſchöfliche Seminar 
und das Karmeliter-Kloſter mit Steinen zu be- 
werfen. Die Polizei nahm mehrere Verhaftungen 
vor. In einer Kirche in Giſon fand man einen 
Aufruf angeſchlagen, in welchem angekündigt 
wird, daß ſämmtliche Kirchen der Diöceſe in 
die Kirchen in 
den Ortſchaften Norena, San Juan u. ſ. w. ſeien 
ſchon durch Brand zerſtört. In der Bevölkerung 
herrſcht darüber lebhafte Entrüſtung. 

Madrid, 27. Juni. Der Miniſterrath beſchloß 
ſtrenge Anwendung der Geſetze, damit die 


Wiederkehr religionsfeindlicher Kundgebungen : 


für die Zukunft verhütet werde. 


Eine Wendung im Boerenhriege? 


Von einer Seite, die der Brüffeler Transvaal⸗ 
Geſandiſchaft nahe ſteht, verlautei, daß gegen- 
wärtig wichtige, der unmittelbaren Löſung 
harrende Fragen in Sachen des füdafrikanifchen 
Krieges den Transvaalgeſandten Dr. Leyds ſowie 
die übrigen Mitglieder des Boeren-Comités der- 
art beſchäftigen, daß Leyds vor der Hand keinerlei 
Beſuche empfängt, dagegen fortgeſetzt regen 
Depeſchenwechſel mit kämpfenden Boeren Com- 
mandanten unterhält. Es wird aufs beſtimmteſte 
verſichert bezw. gehofft, daß Graf Bülow heute 
eine boerenfreundlichere Stellung einnimmt. 
Jedenfalls dürften die nächſten Tage bereits 
wichtige Entſchlüſſe zur Reife bringen. — Be- 
ſtätigung bleibt abzuwarten. 

Vom Kriegsſchaupfatze in der Capcolonie 
wird aus Kenhardt (im Nordweſten der Cap- 
colonie) vom 26. Juni gemeldet: Aus Kakamas 
(an der Nordſeite des Oranjefluſſes, nur 80 Ailom. 
von der Grenze von Deutſch-Südweſtafrika ent- 
fernt) find den Engländern ergebene Farmer hier 
eingetroſſen und berichten, daß nach einem Ge- 
fecht in der Nähe von Narvegas, das zwiſchen 
Grenzſchützen und dem Commandanten Conroy 
vorfiel, die Boeren ſich nach Kakamas zurück- 
gezogen hätten, von wo aus fie den Oranjefluß 
in größter Unordnung überſchritten hätten. 
Conroy habe ſich mit einem Caprebellen Namens 
Vickers aus Brandolei auf deutſches Gebiet be- 
geben, um mit den deutſchen Behörden zu ver- 
handeln. Die Deutſchen hätten es abgelehnt, be⸗ 
waffnete Boeren aufzunehmen. Schließlich ſeien 
38 Familien nach Deutſch-Südweſtafrina gezogen, 
wo die deutſchen Behörden Frauen und Kinder 
in einem Lager nahe bei Schmidtdrift unter- 
bringen, die Männer interniren ließen. 

Rotterdam, 26. Juni. Präſident Krüger iſt 
heute Vormittag hier eingetroffen. Er begab 
ſich mit Gefolge nach dem Rathhaufe. Der Wagen 
des Präſidenten wurde von früheren transvaali⸗ 
ſchen Offizieren und Unteroffizieren escortirt. 
Auf dem Rathhaufe wurde Krüger von dem 
Bürgermeiſter, den Stadträthen und Rathsmit- 
gliedern empfangen. Nach einer Anſprache des 
Bürgermeiſters dankte Krüger für den Empfang 
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß Gott ſein 
Land bald wieder befreien werde. Dann machte 
Krüger einen Spazierritt, bei dem ihm zahlreiche 
Ovationen dargebracht wurden. Um 4 Uhr fand 
großer Empfang ſtatt, an dem ſich eine Menge 
von Deputationen betheiligte. der Präſident 
ſprach den Erſchienenen ſeinen herzlichen Dank 
aus. In den Anſprachen wurde die Politik nicht 
berührt, Präſident Krüger betonte nur, England 
habe ſeit dem Zuge Jameſons ſich zum Kriege 
vorbereitet. N 


Capſtädt, 26. Juni. (Tel.) In der letzten Woche 
ſind drei neue Erkrankungen an der Peſt und 
ſieben Todesfälle zu verzeichnen. 


Aus Oſtaſien. 

Generalleutnant v. Leffel meldet am 25. aus 
Tientſin: „Palatia“ iſt heute in See gegangen 
mit 3. Infanterie-Regiment und 300 Leichtkranken. 
Transportführer Oberſtleutnant v. Wallmenich. 
An Bord Leiche des Geſandten Freiherrn von 
Ketteler. i 

Das deutſche Hilfscomite für Oſtaſien hat auf 
Wunſch des Kriegsminiſteriums in letzter Zeit 
wieder wichtige Gebrauchsgegenftände nach dem 
Kriegsſchauplatz geſandt, die von einer großen 
Reihe von Fabriken zur Verfügung geſtellt waren. 

Mit Geldbeiträgen betheiligten ſich u. a. der Landes ⸗ 
verein vom Rothen Kreuz im Königreich Sachſen mit 
1000 Mk., die vereinigten Provinzial⸗Comités in 
Schleswig mit 300 Mk., das Bremiſche Hilfscomite für 
EE ³·¹- A SETTEETEREHT SEN ZN ERECFE TAN ERETTTER ET 


Es war Stillſtand: kein Wachſen und Vorwärts- 
ſtreben mit der Zeit, kein Anpaſſen an die 
veränderten Verhältniſſe. der Ziehkinderarzt 
Dr. Max Taube in Leipzig war der erſte, 
der darauf hinwies, daß Reform nothwendig 
und die freiwillige weibliche Hilfsthätigkeit für 
das ſchwierige und verantwortungsvolle Amt der 
Controle über die Ziehkinder nicht ausreiche, 
ſondern beſoldete Aufſicht dazu erforderlich ſei. 
Aus der Reihe ſeiner Gründe heben wir die 
folgenden hervor: 

1. Es handelt ſich bei der Beauffichtigung der 
kleinſten Kinder nicht allein um Reinlichkeit und 
Erziehung, ſondern vor allem um die Unterſtützung 
des Gedeihens und die ſchnelle Erkennung von 
Krankheiten. 3 

2. Wer die Controle ausübt, muß daher eine 
genaue Kenntniß des geſunden und kranken 
Säuglings beſitzen. : 

a. Es iſt wünſchenswerth, daß diefe Kenntniſſe 
nicht nur dem Privatleben entnommen ſind, weil 
die Anſichten über die zweckmäßigſte Art der 
Säuglingspflege, je nach der in den Familien 
herrſchenden Auffaffung, ſehr verſchieden ſind. Sie 
ſollen ſich vielmehr auf wiſſenſchaftliche Grund- 
lagen ſtützen und theoretiſch erlernt ſein, ehe ſie 
in die Praxis übertragen werden. 

b. Wer controlirt, muß einen ſolchen Einblick 
in die Nahrungs- und Wachsthumsfragen des 
Kindes erlangt haben, daß er falſche Methoden 
ſofort erkennen und richtige an ihre Stelle ſetzen, 
Fragen und Auskunft über einſchlägige Dinge 
c und fördernde Rathichläge ertheilen 

ann. 

c. Wer controlirt, muß durch Beobachtung an 
Hunderten kleiner Kinder den ficheren Blick be- 
kommen haben, der ſchlecht verpflegte von 
kranken Kindern unterſcheidet, um für dieſe recht 
zeitig die Hilfe des Arztes herbeizurufen. 

3. Kinder unter einem Jahre müſſen — be- 
2 im Sommer — wöchentlich zweimal be- 
ucht werden. 

4. Für die Regelmäßigkeit der Beſuche muß ein 
Zwang vorhanden ſein. 
5. Fir die Controlbeſuche 


muß enge Fühlung a 


| 


Dftafien mit 500 Mk., der Vorſtand der a 
Vereine vom Rothen Kreuz in Hamburg mit 5000 Mk. 
Letzterer ſtellte auch noch für die Hinterbliebenen der 
Gefallenen 1000 Mk. zur Verfügung. Das Rheiniſche 
Hilfscomité für Oſtaſien konnte auch diesmal wieder 
5525 Mk. überſenden. Auch die Deutſchen im Aus- 
lande betheiligen ſich noch eifrig an den Sammlungen 
des Comites> Das Comité bedarf jetzt, da die Action 
in China ſich ihrem Ende zuneigt, neuer reichlicher 
Mittel, um für unſere Chinakrieger, für die rück⸗ 
kehrenden ſowohl wie auch für die dort bleibenden, 


beſonders aber auch für die Angehörigen der auf dem 
Felde 
Sorge tragen zu können. 


der Ehre Gefallenen in gebührender Weiſe 
Alle Mittheilungen ſind zu 
richten an den Generalfecretär Herrn Emil Selberg, 
Berlin NW., Roonftraße 9. i 

Ueber die Verwaltung von Pehing für die 
Zeit bis zur Räumung der Stadt haben die eng- 
liſchen Generale für die von ihnen beſetzten Stadt- 
theile mit den chineſiſchen Behörden definitive 
Abmachungen getroffen. die britiſche Patrouille 


verbleibt danach in den zwei belebten Straßen, 


die chineſiſche Polizei ſoll Revolver tragen, und 
engliſche Offiziere werden die Oberaufficht führen. 
Die Chineſen behalten die Controle der Sectionen 
wie zuvor. Die Stadtthore erhalten chineſiſche 
Wachen. Alle chineſiſchen Prozeſſe werden vor 
chineſiſchen Gerichtshöfen verhandelt. 

Inzwiſchen kommen wieder recht bedenkliche 
Nachrichten von den Häuptern der Fremden- 
feinde, Prinz Tuan und General Tungfuſiang 
wie folgt: 

London, 27. Juni. (Tel.) Dem „Standard“ wird 
aus Schanghai von geſtern telegraphirt: Nach 
Berichten, die aus Lantſchouf, der Hauptſtadt der 
Provinz Kanſu, in Nanking eingetroffen find, 
hat Prinz Tuan mit mehreren Tauſend mongo- 
liſchen Reitern auf dem Marſche nach Peking 
Hengtſcheng paſſirt. Wie es heißt, bleibt Tung- 
fuſiang ruhig in Kunuentſchan und hat anſcheinend 
nicht die Abſicht, zum Prinzen Tuan zu ſtoßen 
oder auf Taiguenſu zu marſchiren. 

Auch die Nachrichten aus Korea lauten immer 
beunruhigender. Das japaniſche Blatt „Aſſaki“ 
theilt mit, daß ein Aufftand auf Korea ausge- 
brochen iſt und mehrere Miſſionare getödtet 
worden find. Koreaniſche Truppen find zur 
Wiederherſtellung der Ruhe entſandt, 


Deutſches Reich. 


IFranzoſen als Beſucher des Niederwald 
Denkmals. Dieſe überraſchende Nachricht kommt 
Eine Clubgeſellſchaft von 71 Pariſer 
Bürgern, von denen ein Theil 1870 3 Deutſch⸗ 
land gefochten haben mag, traf am 20. Juni in 
Rüdesheim zur Beſichtigung des Nationalvenk- 
mals auf dem Niederwald ein, die ruhig und 
ohne irgend welche Störung verlief. Dann ging 
es zu Thal nach Rüdesheim zurück, von wo auf 
einem Rheindampfer über Koblenz die Rückkehr 
nach Paris angetreten wurde. 


* [Der ehemalige Reichstags abgeordnete 
Lalance] hat der elſäſſiſchen Stadt Mülhauſen 
100 000 Mk. geſchenkt zum Bau von Arbeiter- 
wohnungen. Es ſollen, wie jetzt beſchloſſen iſt, 
drei Häuſer gebaut werden, und zwar eins mit 
18 Wohnungen zu zwei Zimmern und Küche, und 
zwei mit je ſechs Wohnungen zu drei Zimmern 
mit Küche. ; e 
* [Ein deutſcher Mittelſtandsbund!] iſt in der 
Stadt Poſen begründet worden. Ueber die Zſele 
des Bundes wird der „Doſſ. 31g.“ aus Poſen 


vom Rhein. 


mitgetheilt: Man will insbeſondere dem deutſchen 


Handwerkerſtande des Oſtens den genoſſenſchaft⸗ 


lichen Zuſammenſchluß ermöglichen und erleichtern. 
Der Anfang iſt mit der Begründung einer deut⸗ 
ſchen Schuhmacher⸗Einkaufsgenoſſenſchaft hier in 
Poſen bereits gemacht worden. 

[ Badiſche denkmünzen.] Für das 50jährige 
Regierungsjubiläum des Großherzogs von Baden 
im April 1902 iſt die Kerſtellung von ſilbernen 
Denkmünzen in Form von Fünf- und Zweimark- 
ſtücken in Kusſicht genommen. Die Reversſeite 
der Denkmünzen erfährt keine Veränderung, die 
Aversſeite ſoll mit dem Bildniß des Großherzogs 
und der Umſchrift: „Friedrich. Großherzog von 
Baden“ ausgeſtattet werden und außerdem unter 
dem Bildniß einen Lorbeerkranz mit den Jahres- 
zahlen 1852—1902 tragen, Es ſollen 250 000 MR. 
in Fünfmarkſtücken und 750 000 MA. in Imei- 
markſtücken geprägt werden. die denkmünzen 
ſollen auf der Münzſtätte in Karlsruhe hergeſtellt 
werden. — Die badiſche Regierung hat beim 
Bundesrathe das Einverſtändniß mit der Aus- 
prägung der denkmünzen nachgeſucht. 


Faſſen wir die angeführten Bedingungen in 
kurze Worte zuſammen, ſo heißen ſie: Gründliche 
Sachkenntniß, praktiſche Erfahrung, unbeſchränkte 
Zeit, unermüdliche Ausdauer. Dieſen Anforderungen 
zu entſprechen, iſt für freiwillige Hilfsthätigkeit 
ſchlechterdings unmöglich. Was die Haltekinder- 


vereine konnten und vielfach geleiſtet haben, das 


war, die Beſchaffenheit der Koſtſtellen zu prüfen 
und untaugliche auszuſcheiden. Darüber hinaus 
mußte ihre Hilfe u. a. deswegen verſagen, weil 
fie als Nebenpflicht von Frauen ausgeübt wird, 
deren Zeit und Kraft durch vielfache Obliegen- 
heiten in Haus und Geſelligkeit beanſprucht iſt; 
mehr noch, die gerade im Hochſommer, der ge- 
fährlichſten Zeit für ihre Pflegebefohlenen, das 
freiwillig übernomme Amt der Aufſicht ohne ge- 
nügende Vertretung im Stich laſſen müſſen, weil 
fie aufs Land ziehen oder auf Reifen gehen. So 
leiſtet die freiwillige weibliche Hilfsthätigtzeit in 
der öffentlichen Säuglingspflege den Kleinſten 
nicht die Fürforge, deren fie bedürfen; wohl 
aber erweckt fie den Schein, daß alles Noth- 
wendige in dieſer Beziehung geſchieht und ver- 
hindert dadurch die Einführung zweckmäßiger 
Reformen. ö 

Solche Reformen haben nach dem Leipziger 
Vorgange u. a. die Städte Dresden und Halle 
a. S. durch die Anſtellung eines Ziehkinderarztes 
und mehrerer beſoldeter Aufſichtsbeamtinnen (ge- 
bildeter, ſachverſtändiger Frauen) eingeführt, fo 
daß dort die freiwillige Aufſicht durch Frauen- 
vereine erſt etwa vom vierten Lebensjahre der 
Kleinen beginnt. In Kiel hat man die zweck- 
mäßige Einrichtung getroffen, monatliche Wägungen 
der Ziehkinder zu veranſtalten, wozu die Koſt. 
mütter durch polizeiliche Verfügung verpflichtet 
find, ihre Pfleglinge zu bringen. Mehrere Aerzte 
find an der Wägeſtelle anweſend und es wird 
dadurch zunächſt der Vortheil erreicht, daß die 
Kleinen regelmäßig vom Arzte beſichtigt werden 
und wenn ärztliche Hilfe nothwendig iſt, ſie de 
leidenden Kinde früher zu gute kommt, als es 
ſonſt der Fall zu ſein pflegt. Auch an anderen 
Orten, 3. B. Elberfeld und Berlin, geht die ärzt⸗ 


liche A t mit der Thätigkeit der ftädtiihen 
8 reſp. a. finberpaltenereine 


* 


Maifenpflegerin 


Pofen, 26. Juni. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordneten Sitzung erklärte Oberbürgermeiſter 
Witting, die Frage der Entfeſtigung der Stadt 
Poſen ſei nunmehr in einer für die Stadt 
günſtigen Weiſe gelöſt. Eine Vorlage darüber 
werde den Stadiverordneten demnächſt zugehen. 

Bremerhaven, 27. Juni. Der Dampfer „Witte 
kind“ traf heute früh mit 415 Reconvalescenten 
und den Leichen des Generals Schwarhhoff 
und des Oberſtabsarztes Dr. Kohlſtock hier ein. 
Es wurde ein Trauergottesdienſt abgehalten, nach 
welchem die Särge unter dem Salut der Matroſen⸗ 
artillerie in den Eiſenbahnzug geſetzt wurden. 
Don den heimgekehrten Soldaten bleiben 200 
Kranke im Lazareth, die übrigen gehen nach 
Berlin. 

Kattowitz, 26. Juni. In letzter Zeit tauchen in 
dem ruſſiſchen Grenzbezirke neue Paßſchwierig⸗ 
keiten auf. 

Oeſterreich-Ungarn. 


Peſt, 26. Juni. Im Abgeordnetenhaus ver- 
urtheifte heute der Abgeordnete Gajari die 
Machinationen ugrons gegen den Dreibund aufs 
ſchärfſte und betonte, daß es nie gelingen werde, 
die ungariſche Nation von der Ueber- 
zeugung abzubringen, der Dreibund ſel 
allein im Stande, die gegenwärtige politifche 
Conſtellation aufrecht zu erhalten. Fran 
Koſſuth erklärte namens der Unabhängigketits⸗ 
partei, daß er dieſe Dreibundpolitik entſchleden 
billige; er fühle Sympathien für Frankreich, 
halte indeſſen den Anſchluß an das ruſſiſch⸗ 
franzöſiſche Bündniß für nicht richtig. Ueberdies 
verurtheilte Koſſuth Ugrons Abſicht, mittels aus- 
ländiſchen Geldes die Wahlen beeinfluſſen zu 
wollen. (Zuſtimmung auf allen Seiten des Hauſes.) 


j Nußland. 
Nen 27. Juni. Der „Regierungsbote“ 
veröffentlicht das Ceremoniell für die am 30. Juni 


ſtattfindende Taufe der jüngften Tochter des 
Kaiſerpaares. Als Taufpathen werden genannt 
die Kaiſerin-Wittwe, Prinzeſſin Keinrich von 
er Großfürſt Sergei Alexandrowitſch und 


Großfürſtin Olga Alexandrowna. 
Sport. 
Kiel, 26. Juni. Der Kaiſer hörte geftern 
Abend an Bord der „Hohenzollern“ bei Eckern⸗ 


förde den Vortrag des Reichskanzlers Grafen 
Bülow und traf heute Vormittag 11 uhr 30 Min. 
bei vorzüglichem Gegelwetter an Bord der 
„Iduna“ hier ein. 

Das Ergebniß des heutigen Handicap des 
kaiſerlichen Vachtclubs von Eckernförde nach 
Kiel war: „Wanderer“ Erſter, „Iduna“ Zweiter, 
„Ciceln“ Dritter, Wind: Nordweſt. Wind- 
ſtärke 9,7. 


Von der Marine. 


Kiel, 26. Juni. der Zuſammentritt der 
Herbſtübungsflotte erfolgt auf Befehl des Kaiſers 
am 11. Augufi in Wilhelmshaven. Dom 12. bis 
14. Auguſt folgen Beſichtigungen, dann Uebungen 
vor der Elbmündung, darauf kriegsmäßige 
Durchfahrt der Schiffe durch den Kaiſer Wilhelm⸗ 
kanal nach Kiel. 

Kiel, 25. Juni. Für die nächſte Reife des 
1. Geſchwaders, Geſchwaderchef Viceadmiral 
Prinz Heinrich von Preußen, iſt folgendes Pro- 
gramm keſtgeſtellt: die Linienſchiffe „Kaiſer 
Wilhelm der Große” (Flaggihifi), „Kaiſer Wil⸗ 
helm II.“, „Kaiſer Barbaroſſa“, „Baden“ (Flag 
ſchiff des zweiten Admirals Contreadmiral Siſchel), 
„Mürtitemberg“, „Sachſen“, die Kreuzer 
„Victoria Luife”, „Gazelle“, „Jagd“ und die 
1. Torpedoboots-Slottitle, beſtehend aus acht 
Hochſee-Torpedobooten, treten am 8. Juli von Kiel 
aus durch den Großen und Kleinen Belt die Reife 
nach der Nordſee an. Vom 9. bis 12. Juli finden 
auf dem Marſch nach Helgoland taktifche 
Uebungen ſtatt; am 13. und 14. Juli geht die 
Fiotte vor Helgoland zu Anker; vom 15.—18. Juli 
finden taktiſche Uebungen in der deutſchen 
Bucht der Nordſee, Erprobung der Zunkfpred;- 
ſtationen von Borkum, Cuxhaven und Helgoland 
ſtatt; am 18. Juli, Abends, Einlaufen in die Eibe 
und in den Tagen vom 19. bis 22. Juli Kohlen- 
bunkerung in Brunsbüttel und Cuxhaven. Am 
23. Zuli tritt das 1. Geſchwader, 1. Divifion, die 
Fahrt nach Cadix an. 


/ 


n 


Hand in Hand und gleicht dadurch in etwas die 
Mängel aus, die der freiwilligen Controle auf 
dieſem Gebiete unvermeidlich anhaften. 

Außer den erwähnten Punkten hat ſich die 
öffentliche Aufmerkfamkeit in den letzten Jahren 
vornehmlich der unzwechmäßigen Ernährung der 
Säuglinge als einer der Kaupturſachen ihres 
frühzeitigen Sterbens zugewandt. Es iſt bekannt, 
daß der Brechdurchſall, der meiſt auf den Genuß 
ſchlechter Milch zurückzuführen iſt, die zahlreichſten 
Opfer unter ihnen fordert; ſo gingen von den 
genannten 662 Kleinen in Danzig im vorigen 
Juli, Auguſt, September ihrer 540 an der ver- 
hängnißvollen Sommerkrankheit zu Grunde. Um 
ſolcher unſeligen Bergeudung von Menſchenleben 
Einhalt zu thun, haben hie und da Einzelne ſo⸗ 
wohl wie ſtädtiſche Verwaltungen ſich veranlafjt 
geſehen, den unbemittelten Klaſſen die Möglich- 
heit zu bieten, gute Kindermilch zu billigen Preiſen 
zu erhalten. Wir nennen die Communen von 
Straßburg i. E., von Liverpool und St. Helens; 
in Dresden iſt private Fürſorge ans Werk der 
Milchbeſchaffung gegangen, deſſen Ausſicht auf 
Erfolg in demſelben Maße wächſt, als die Milch 
bequem erreichbar iſt. Jedenfalls liegt auf dieſem 
Wege eine der möglichen Löſungen des ſchwierigen 
Problems, während die meiſten anderen zu_ tief 
in die ſociale Frage hineingreifen, als daf ſie 
in abſehbarer 3eit zu erwarten wären. denn die 
Armuth der Eltern, ihre Unwiſſenheit, das 
Wohnungselend, die viel umſtrittene Beſchäftigung 
der Mütter in den Fabriken — alle dieſe Jactoren 
find von unmittelbarem Einfluß auf das Ge⸗ 
deihen des neugeborenen Kindes, das hilflos und 
unbeſchützt allen Fährlichkeiten feiner Umgebung 
doppelt preisgegeben iſt. Wird dadurch der 
Kampf gegen die Säuglingsſterblichkeit fo be= 
deutend erſchwert, daß er von vornherein jedem, 
der es für Pflicht hält, ihn zu unternehmen, eine 
gewiſſe Refignation hinſichtlich des Erfolges auf- 


erlegt, fo erſcheint das Ziel 88 der he 
merth, die Zahl der kleinen Opfer alljährlich fomeit 
zu verringern, wie redliches Bemühen es ei» 


möglichen kann. 


— 


ar 


* 3 | TER | Fordon 12,68 (geftern 2,34), Culm 2,26, Grau | i 
% G 2, 34), ‚26, - pro Lehrerſtelle 302 Mk. und pro Lehrerinnenftelle 
} Danziger Lokal-3eitung. den; 2.60, 5 . Mh, was einen Gefanmtbetrag von 701544 DIR 
A A ; 10 N ; 5 ergiebt. te adti- un andgemeinden es egie- 
Danzig, 27. Juni. Dirſchau 2.88, Einlage 2,46, Gchiemenhorft 2,38, rungsbezirhs haben demnach noch 65 290,35 Mk. ri 


die Paſſagiere mit etwa fünfſtundiger Berfpätung 
nach Inſterburg brachte. 

Ueber die im „Danziger Courier“ ſchon ge 
meldeten Gewitter-Berheerungen im nordö 


Marienburg 2,10, Wolfsdorf 1,96 Meter. 


Werterausſichten für Freitag, 28. Juni, Aus Tarnobrzeg meldet man: Bei Chwalowice Miringen. Die bisherigen Ergebnifje bei der Per. Theile des Goldaper Kreiſes wird des Näheren 
und zwar für das nordöſtliche Deuschland: geſtern 4.08, heute 3,60 Meter Waſſerſtand. Martenderber lind zeche gulli... ungsbeiichs berichtet. daß namentlich die Felder der Orticaften 
Halbheiter bei Wolkenzug, ſchwül. Neigung 6 b — Gzittkehmen, Rominten, e e und Groß-Tra- 

i. enten. ZZZ ͤÜ. . 
5 3 f a 0 zam 8 | en Generalverſammiur otteriegefhäfts von Karl Feller-Danzig fielen am i i 
1 Sonnabend. 29. Juni: Wär mer⸗ meiſt heiter ; des Kaufmänniſchen Bereins von 1870 wurde vom Vor- erſten 8 nortgeband in der 3 Au eee eee 
und trocken. Strichweiſe Gewitterregen. 5 ſitzenden Ferrn Kaak der Jahresbericht erſtattet, dem 5 1 Hauptgewinn von 100 000 Mk. auf Nr. 113 768. ändi icht In Rominten du N 
* Sonntag, 30. Juni: Schwül, warm, heiter wir Folgendes entnehmen: Im verfloffenen Jahre iſt 3 1 Gewinn von 30 000 Mk. auf Nr. 189 925. 1 Ge⸗ . —— — ee 


bei Wolkenzug, aber vielfach Regen und Gewitter. der Derein, nachdem Herr Reichstagsabgeordneter winn von 20 000 Mk. auf Xr. 207030. 1 Gewinn 
Montag, 1. Juli: Wenig verändert. Regen- Rickert in einer Beriammlung am 17. September die von 10000 Mk. auf Nr. 186 985. 1 Gewinn von 
fälle. Huffrifhende Winde. geſetzlichen Beſtimmungen über den Achtuhr-Laden- | 5000 Mk. auf Nr. 50560. 1 Gewinn von 1000 Mk. 
. ſchluß erläutert hatte, energiſch und auch mit Erfolg auf Nr. 183685. 17 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 
Eu „ [Dank des Kaifers.f Heute ift dem Preußi- für den Achtuhr⸗Schluß eingetreten. Die Mitglieder- I 37 870 56 868 101 363 102 014 104733 113 258 137 600 
hen Regatta-Berbande folgendes Telegramm zahl iſt im Berichtsjahre etwas geſunken; am Anfang 165 108 165861 174877 181293 191834 196 095 
ee f des Jahres zählte der Verein 614 Mitglieder, hinzu- [199 492 208413 226 328 234668. 47 Gewinne von 
R er mot . ud e getreten find 46, ausgeſchieden 62 und verftorben 12, f 100 Mk. auf Nr. 1283 1611 2175 14473 15906 16 100 
* „Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen für den fo daß der Verein zur Jeit 586 Mitglieder zählt, und | 19917 36 147 41 160 41 538 45 625 54855 60365 
freuen Gruß danken und dem Ruderclub „Victoria“ ] iwar 7 Ehrenmitglieder, 5 unkerſtützende, 522 | 62568 65 179 70 412 83106 89 103 93 142 96023 
unn ſeinem Siege Glüch wünſthen. ordentliche, 42 außerordentliche und 10 aus- 8 088 101 722 108 967 110 165 125246 127 688 136027 
xa 5 ‚ Befehl de Eabinetsrath wärtige. Bor 30 Jahren zählte der Derein | 149845 158973 161720 173751 175456 176407 
Auf allerhöchſten Befehl der Geh. u 144 Mitglieder; es find ſeit dieſer Zeit im 177 316 179 171 184735 184737 193760 199 882 
. . ganzen 2466: Mitglieder aufgenommen, 1739 ausge- | 211 944 216 564 232763 233 938 234372 235484 

* [Die Summe der Nothftandse ntfchädigung.} | ſchieden und 141 verſtorben. Nachdem der Vortragende } 244 018 246 137. 

der Vetrag, welchen der Staat zur ſofortigen 

Linderung des Nothſtandes in den neulich von 


die Thätigkeit der einzelnen Vorſtandsmitglieder ge- EEE 
schildert hatte, bemerkte er, daß die Bibliothek jetzt r. [Das Urtheil im Meineidsprozeß Bieſſek und 
ng 7 2507 Bände zählt und im vergangenen Jahre von Senoſſen.] Geftern Nachmittag um 3 Uhr wurde 
den Miniſtern beſuchten Provinzen zur Der- 148 Mitgliedern benutzt wurde. Durch die Stellen- nach gtägiger Berhandtung das Urtheil in dem Monſtre. 
fügung zu ſtellen haben wird, dürfte ſich auf 7 bis | vermittelung konnten von 37 Dacanzen, denen 62 Be- prozeß Bieſſet und Genoſſen gefällt. Daſſelbe lautet 
S8 Millionen Mark belaufen. werber gegenüberſtanden, 15 beſetzt werden. — Der folgendermaßen: Johann Bieſſek und Leo Bieſſek 
— nunmehr erſtattete Kaſſenbericht ergab eine Einnahme je 15 Jahre Zuchthaus, Marianne Bieffek 4 Jahre 
r. [Conferenz des preußiſchen Staatsbahn- von 6780 Mk. und eine Ausgabe von 6627 Mi. Die | Juchthaus, Eliſabeth Wloch 5 Jahre Zuchthaus. 
wagen Verbandes.] Am 3. und 4. Juli d. 35. } Hausbauhaffe hat 21613 Mk: Beſtand, die Unter. Johann Tuſchka 2 Jahre Zuchthaus, zuſätzlich zu der 
wird in Danzig im Colonialſaale des Hotels ſtützungskaſſe balancirt in Einnahme und Ausgabe mit | Strafe, die er ſchon wegen Meineides verbüht, An- 
8. Danziger Hof” eine Conferenz des preußiſchen 1688 Mh., die Wittwen-Unterſtätzungskaſſe mit 1122 [dreas Warczak und Johann Plutowski je 
Staatshahnwagen-Berban es abgehalten werden. Mk., die Sterbekaſſe mit 1918 Min und hat ſeit ihrem [ Jahre Zuchthaus, Joſef Zabrocki 3 Jahre Zucht- 
A abend iff für die Theilnehmer an diefer Bestehen 18 872 Mh. ausgezahlt, während die Aranken- | haus, Pauline Witzenbach 1 Jahr Zuchthaus, 
m Vorabend iſt für des Artus hafes in hkaſſe feit ihrem Beſtehen (1. Mai 1885) 34300 Mk. [Wilhelm Mufelik 3 Jahre Zuchthaus, Michael 
Cionferenz eine Beſichtigung des x pn ausgezahlt hat. Der Refervefonds beträgt 3729 Mk. | Pollum und Franz Pollum, die von den Ge⸗ 
Aausſicht genommen, worauf eine Jufammen unft | Nachdem: Herr Boh dem Vorſitzenden ein danßendes | ſchworenen nur des fahrläffigen Meineides ſchuldig 
im „Deuiſchen Hauſe“ ſtattſinden foll. Hoch gebracht hatte, begann unter dem Vorſitz des | geſprochen wurden, je 1 Jahr Geſängniß. Im ganzen 
. f — +} Herren Kaufmanns Paul Ed. Berentz eine Zeſtſitzung. | wurde alfo auf 56 Jahre Zuchthaus und 2 Jahre 
. IZahresſeſt des weſtpr. Guftan Adolf-Kaupt- Nach einleitender Goncertmufik feierte Herr Berenz | Geſängniß erkannt. den zu Juchthaus verurtheilten 
. vereins.] Geſtern begann in Culm das zwei⸗ die treue Anhänglichkeit von mehreren Jubilaren, [Angeklagten wurden auch die bürgerlichen Ehrenrechte 
tägige Jahresfeſt. ueber den Verlauf deſſelben [welche dieſelben dem Verein ſeit 25 Jahren bewieſen | auf längere Zei und die Fähigkeit, als Zeugen oder 
amm erſten Tage iſt Folgendes zu berichten: haben. Es find dies die Herren M. Gregorowsbi, [ Sachverſtändige vernommen zu werden, abgeſprochen. 
7 Die Stadt prangt im Feſtkleide. Fahnen und Guir- M. Jacobſon, A. Haak, L. Lankoff, fl. Zende, E. Kaak, | Die Berathung der Geſchworenen währte 1½ Stunden. 
k landen ſchmücken die Straßen, um den vielen aus-. Buſch, K. Jacobſon, E. Lepp, L. Saurin, O. Piep. | Sie ſprachen Joh. Bieſſek der Verleitung zum Mein- 
\ wärtigen Gäften einen würdigen Empfang ju bereiten.] korn, C. Dergien. Den erſten ſechs, welche anweſendeide in vier Fällen und der verſuchten Verleitung zum 
* Faſt ſämmtliche Zweigvereine Weſtpreußens find ver- waren und auf behränzten Stühlen Platz nehmen JMeineide in drei Fällen ſchuldig, Leo Bieſſen wurde 
. ireten und von der höheren Geiſtlichkeit die Herren mußten, wurden duftende Sträuße als Feſigruß über- ebenfalls der Verleitung zum Meineide in vier Fällen, 
. > Generaljuperintendent D. Doeblin Danzig, Conſiſtortal⸗ reicht und Herrn E. Haak, der 14 Jahre als Vor- | der verſuchten Verteitung zum Meineide in zwei Fällen 
Tg präfibent Meyer Danzig, der Vorſithende der Pro- ſitzender des Vereins fungirt hat, feierte Herr Berentz und einer wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ſchuldig 
* vinzial-Synade Superintendent Kähler -Neuteich an- noch beſonders, indem er ihm namens des Vereins | befunden. Auch die Angeklagten Marianne Bieſſen 
weſend. Das eigentliche. Zeft wurde Nachmittags einen prächtigen Brillantring als Symbol treuer und Eliſabeth Wloch wurden nach dem Berdicte der 
5 mit einem Gottesdienst in der reich geſchmückten Pfarr- | Zugehörigkeit überreichte. Im dem Wunſche. daß er JHeſchworenen beide der, Verleitung zum Mein. 
8 kirche eingeleitet. Herr Pfarrer Otto: Oliva hielt die J feine raſtloſe und umſichtige, für den Verein jo werth- eide in je zwei Fällen, Eliſabeth Wloch 
Predigt. Der darauf folgenden Delegirtenverfammlung | volle Wirkſamtzeit noch lange Jahre dem Verein auch eines Meineides ſchuldig geſprochen. Andreas 
. wohnten an 50 Deputirte bei. Der Vorſtand wurde widmen möge, ſchloß Herr Berentz mit einem Koch | Warczan und Johann Plutowstzi haben nach dem 
ergänzt und zu demſelben Herr Pfarrer Hinz-Culm, | auf Herrn Haak, worauf ein von Herrn Aufl gedichtetes | Wahrſpruch der Geſchworenen je zwei Meineide, Joh. 
Herr Superintendent Ebel-Graudenz. Herr Pfarrer Feſilied gefungen wurde. Herr Haak bedankte ſich | Tuſchka, Joſef Zabrochi, Pauline Witzenbach und 
Modrow-Culm und Herr Superintendent Kähler-Neu⸗ mit herzlichen Worten für die ihm dargebrachte Wilhelm Muſelik je einen Meineid und die beiden 
ieich gewählt. Herr Pfarrer Hinz begrüßte die Der-] Huldigung, feierte auch die anderen Jubilare und [Michael und Franz Pollum je einen fahrläſſigen Meineid 
ſammlung, wofür Herr D. D6 ee en — toaſteke auf den Kaufmänniſchen Verein. dc alten Mu = wurde e 
resbericht. Als Den ie 2 a li chen Anſchuldigung in einem e ſchuldig be- 
— Tonia ng eee. gelten, wie & [Der Berein für Naturheilkunde, gegr. 18931 en sung . 
2 Redner hervorhob, die im leisten Jahre meu erbauten a Sonntag unter großer Beiheiligung von Der Obmann der Geſchworenen theilte nach de 
Kirchen in Villiſaß, Kreis Briefen, Nikolaiken, Kreis 5 gliedern 2 Nr e nach Plehnen- f urtheilsverkündigung mit, daß die Geſchworenen 
P Rofenberg und Prashen, Diöcefe Culm. Ferner find |, Dorf, mo, In Feichten den Seele en den Meichluh gefaßt haben, für einige Derurtheitte 
8 Pfarrhäuſer gebaut in Biallo (Schwe), Prechlau wurde. ach Beſichtigung der Gchleufe etc. gings bei [ein Gnadengeſuch an den Kaiſer zu richten. 
(Schlochau) und Renfchhau (Thorn), das am 1. Juli 
E bezogen werden wird. Die oft ausgesprochene Be- 
flürchtung betr. den Rückgang der Beiträge wegen der 
ſchlechten Ernte in dieſem Jahre werbe ſich wohl nicht 


hof, auch wurden durch den Sturm viele Jenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert. die Rominte ftieg über 
zwei Meter. Bei Dönhoffſtädt wurde am Montag 
Nachmittag ebenfalls die Ernte auf den Feld- 
marken durch wallnußgroße Hagelkörner ſtellen⸗ 
weiſe gänzlich zerſtört; die niedrig gelegenen 
Ländereien und Wieſen wurden überſchwemmt; 
ein orkanartiger Sturm entwurzelte Bäume, die 
faft zwei Meter im Umfang maßen. 

In Sandlauken floß der Regen in ſolchen 
Strömen, daß in kurzer Zeit Teiche und Gräben 
gefüllt waren. Einen großen Schaden haben die 
Waſſermaſſen an den Argeufern und den er- 
höhten Ackerſtellen angerichtet, da von den nieder ⸗ 
ſtürzenden Waſſermaſſen ein großer Theil der 
Ernte weggeſpült iſt. Soweit bis je! bekannt, 
hat der Blitz mehrere Bäume zerſplittert, auch 
ſollen in der Umgegend durch Blitzſchlag einige 
Gebäude vernichtet worden ſein. Aus Darkehmen 
wird gemeldet: der Blitz hat an drei Stellen 
gezündet. 


-h- Zoppot, 27. Juni. Die hieſige Gemeindefhule 
machte geftern mit alten Klaſſen in verſchiedeen 
Gruppen einen Ausflug nach Grenzlau. Taubenwafſer, a 
Strauhmühle, während die ößeren Knaben ein 
Kriegsſpiel im Walde zwiſchen Gr. Katz und Renneberg 
ausführten. Zum Schluß verſammelten ſich alle im 
„Waldhäuschen“ zu Oliva, von wo die gemeinſchaft⸗ 
liche kehr erfolgte. Vor der Schule hielt Herr 
Rector Jahnke eine Anſprache und ſchloß mit einem 
Hoch auf den Kaiſer. a 

Die Sommerferien für die Schulen des Kreiſes 
Reuftadt find folgendermaßen feilgefeht: für die 
Schulen in Neuſtadt und Joppot vom 29. Juni bis 
27. Juli, für die Landſchulen vom 22. Juli bis 


10. Auguft. - 
G Neuſtadt, 26. Juni. am Sonnabend entfernte 1 ö 
ſich ein junges Mädchen, die Nichte angeſehener Bürger 
von hier, bei denen fie ſich ſchon feit Jahren aufhielt. 
aus deren Häuslichkeit, ohne daß über ihr Verbleiben 
irgend etwas zu ermitteln geweſen war. n Abend 
fand man ihre Leiche in dem Oberkanal des hieſigen 
gräflichen Parkes; die Beweggründe, die das junge 
Mädchen zu dem anſcheinend verübten Selbſtmorde 7 
getrieben haben, ſind noch unbekannt. Bi 
2. Carthaus, 26. Juni. 1 überfahren. 
Heute Vormittag gegen 8¼ Uhr wurde auf der 
Eiſenbahnſtrecke Prauft-Carthaus, zwiſchen Lappin 
und Altemühle, der Schweizer Ceon Kidrowski 
aus Gut Neftempohl (Kreis Carthaus) von dem 
gemiſchten Zuge 901 erfaßt und ins Gleis ge- 
worfen, wobei ihm der linke Oberſchenkel ab- 
gefahren und das rechte Bein zweimal gebrochen 
wurde. Der Verletzte wurde nach Anlegung eines 
Nothverbandes mit demſelben Zuge hierher ge- 
bracht und in das Lazareth aufgenommen. Es 
iſt wenig Koffnung auf Erhaltung ſeines Leben 
vorhanden. : 


x 


munteren Scherzen und Gefängen durch den herrlichen [ier dürfte beſonders die zu einjähri 1 

8 5 { jähriger Zuchthaus 
Wald nach Heubude zu Krolls ſchönem Garten und f ſtrafe verurtheille Pauline Witzenbach in Betracht 
nach einigen gemüthlich dort verlebten Stunden wurde kommen, die durch ihren inzwiſchen verſtorbenen Mann 
die Rückfahrt angetreten. in den Meineidsprozeß hineingezogen worden iſt. 


erfüllen, da er anläßlich der Kirchenpiſttation im Kreis pgefindeftreitiahen. 5 en einer früheren g ; FRE ; P im Bovjaht 92 
11. vum . es, Karmergeriäts hat sa Ösen | sam 8, e e. mann, eee kerne gemengt werde, h este x 
23 — 257. Pre ung werth. „gericht hürz in einer ihm. . iche, 53 weibliche, insgeſammt 102 Kinder. Todt- ſetzung der Räumüngsarbeiten neuerbings zwei Kähne * 
ergeben hat. dies fei der Nachahmung were, Geſindeſtreitſache den Grundſath ausgefpr 2 Bu weibli 3 Ka ! ö i f 2 8 2 
8 Während der Centralvorſtand im Jahre 1899 lediglich diejenige Polizeibehörde, in deren Bezirk das l männliche, 20 weibfih et in einer Tiefe von 2 Meter gefunden worden, — 


Die Kähne, von denen der eine ſchon zerfallen iſt. 5 

gleichen in ihrer Bauart den heutigen, ſind aber aus 

einem Stück und, wie noch erkennbar iſt, aus Eichen⸗ 2 

holz gearbeitet. Der erſte Fund iſt dem Provinzial⸗ De 

Diufeum zu Danzig zugewieſen worden. nr 
R. Culm, 26. 


dem Hauptverein 20447,40 Mk. überwies, iſt es 

dem Centralverein durch ihm übermittelte größere 
2 Zuwendungen möglich geworden, dem Hauptverein im 
* Jahre 1900 56 137,76. Mk., das ſind 35 692,36 Mk. 

mehr, zu überweiſen. Die ſtatutenmäßig ausſcheiden. 
8 den Vorſtandsmitglieder Kerren Generaljuperintendent 
D. Döblin-Danzig, Superintendent Stre lo-Lüben, 
Gymnaſialdirector Kretſchmann- Danzig, superinten- 
dent Kähler-Neuteich werden per Acclamation wieder- 
8 gewählt. Für Herrn Schulrath Kaphahn-Graudenz 
. wurde Herr Superintendent Ebel-Graudenz und für 
den verſtorbenen Herrn Pfarrer Schmelin g-Sommerau 
Herr Superintendent Böhm e-Marienwerber gewählt. 
Als Deputirte für das Anfang Oktober Köln 
stattfindende Feft: des Guſtav Adolf-Central' Vereins 
wurden gewählt die Herren, Generalſuperintendent 
D. Döblin Danzig, Superintendent Karmann⸗ 
Schwetz, Pfarrer Stenge Danzig, Commerzienrath 
Berger-Danzig-Ioppot. Als näc fter Derſammlungs- 
ori wurde Pr. Stargard gewählt. — Am Abend 
folgte der Verſammlung eine von ca. 700 Zuhörern 
befuchte prächtige Aufführung von Mendelsſohns 
„Athalia“ für Soli, Chor und Orcheſter durch den 
evangeliſchen Kirchengeſang-Verein. 


»»Turnfeſt.] Unter Vorantritt der Theil'ſchen 
Kapelle und aus Schülern gebildeten Tambour⸗ 
corps, die ihre Ausbildung durch einen Zambour- 
major des Grenadier-Regiments Nr. 5 genoſſen 
hatten, begab ſich der ftattlihe mit Fahnen be- 


Geſindedienſtverhältniß beſteht bezw. beſtanden hat, 
wo alfo der Dienſt zu leiſten iſt, zuſtändig iſt, das 
Geſinde zum Antritt und zur Fortſetzung des Dienſtes 
zwangsweiſe anzuhalten. der Minifter des Innern hat 
die ihm unterſtellten Polizeibehörden angewieſen, 
künftig hiernach zu verfahren. Die Anträge der Herr- 
ſchaften auf Zurüchführung oder Beſtrafung der Dienft- 
boten find alſo fortan ſtets an die Polizeibehörde des- 
jenigen Ortes, an welchem das Dienſtverhältniß be- 
ftanden hat, bezw. der Dienft zu leiſten ift, zu richten, 
wenn auch der Dienſtbote inzwiſchen verzogen iſt, bezw. 
noch anderwärts wohnt. 


* [Der hiefige Poft- und Telegraphen- Verkehr! 
ergab im Jahre 1900 folgende Ziffern: Die Zahl der 
aufgegebenen Telegramme betrug 232 672, der ange: 
kommenen 224396, zuſammen 457 068; Telegramme 
im Durchgange 355041 und Summe aller verarbeiteten 
Telegramme 1 167 150. Im Fernſprech-Derkehr be- 
trug die Zahl der ausgeführten Verbindungen 3 166 287, 
davon zwiſchen Theilnehmern an der hiefigen Stadt⸗Fern⸗ 
ſprecheinrichtung 2 626 070, im Bororis-, Nachbarorts- 
und Bezirks-Verkehr 448 216, im Fernverkehr 92 001. — 
Im Poſtverkehr find eingegangen 10 220 860 Briefpoft- 
ſendungen, darunter 8394 265 gewöhnliche Briefe und 
Poſtkarten, 117901 eingeſchriebene Brieffendungen, 
1574872 Druckſachen, 133 822 Waarenproben, 715 350 
Packete ohne Werthangabe, 39014 Briefe und Packele 

mit Merthangabe, 527 392 Poſtanweiſungen, 12481 

Poſtaufträge zur Geldeinziehung und 279 Poſtaufträge 


39 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr li ehelich, 6 auferehelich geborene. Todes 
urſachen: Scharlach 1, acute Darmkrankheiten einſchl. 
Brechburchfall 14, darunter a) Brechdurchfall aller 
Altersklaſſen 13, b) Brechdurchfall von Kindern bis zu 
1 Jahr 13, acute Erkrankungen der Athmungs⸗ 
organe 4, alle — — Krankheiten 18, darunter Krebs 
2 Fälle. Gewaltſamer Tod: Selbſtmord 2. g 


Juni. Auf dem vorgeſchichtlichen 
Gräberfelde in Kaldus am Lorenzberge find in letzter 
Zeit bedeutende Ausgrabungen von, wiſſenſchaftlichem 
Werth gemacht worden. Ein Maſſengrab wurde auf- 
gedeckt. In demſelben lagen als Beigaben ſchwediſche 
Münzen, Knöpfe von Bronze mit Verzierungen, fomie 
Meſſer und Lanzen von Eiſen. Andererſeits wurde ein 
Sketet gefunden, das mit auffallend vielen Beigaben 
ausgeftattet war. Am Kopfe befanden ſich vier bronzene i 
Schläfenringe und am Halſe zwei Perlenſchnüre, von . 
denen die eine aus 260 kleinen Perlen (aus Glas, 1 
Thon und Emaille hergeſtellt) beſtand. Die andere 
Schnur mit einem großen Bernſteinkreuz hatte 40 große 8 
Perlen, darunter ſolche aus Ametyſt, Bernſtein, Thon. 
Glas und Emaille. An der rechten Seite des Skeletts 
befand ſich ein in einer Lederſcheide hd Sei Hs 8 a 
Meſſer. Das ganze Skelet war mit einem Brett u 
gedeckt und die Kolzreſte noch deutlich erkennbar. An he 
anderer Stelle wurde ein Fingerring mit Siegel, das 5 
einem Weinblatt ähnlich ſieht, gefunden und eine großes 
Blechmünze, auf welcher fi die Göttin Punia aufge- 5 
zeichnet befindet. f 5 * 
Treptow a. N., 24. Juni. Im Zollenfefee ertränhte 
die Frau eines Neubrandenburger Zimmermeiſters 
ſich und ihren ſechsjährigen Sohn. Die ui 
hatte ihr Kind völlig entkleidet und mit einem Strich 5 


Aus den Provinzen. 
Unwetterſchäden in Oſtpreußen 


werden heute aus verſchiedenen dortigen Kreiſen 
et Zunächſt wird aus Inſterburg be- 
richtet: i 

Ein von einem orkanartigen Sturm begleitetes 
Gewitter, wie es in ſolcher Heftigkeit hier wohl 
ſelten erlebt worden iſt, ging dienstag Abend von 
7-9 Uhr über dieſe Gegend nieder. Unaufhörlich 
zuckten die Blitze durch das beinahe nächtliche 
‚ Dunkel, in das die Atmoſphäre ſich plötzlich ge- 
hüllt hatte. Es waren aber meiſtens ſich von 
Wolke zu Wolke entladende ſogenannte Flächen- 
blitze. Der wolkenbruchartig niederſtrömende 
Regen hat überall furchtbaren Schaden angerichtet. 
Die niedrigeren Geireidefelder ſtehen unter Waſſer; 


— 


u Wechſelaccept - Erhebungen. Aufgeliefert find fd 8 N Stellen iſt das Getreide | an ſich feitgebund > 

lebte Turnerzug der hiefigen Volksſchulen heute : auf den höher gelegenen Stellen iſt das Getre ich feſtigebunden. £ x Se er 
Nachmittag um 2 uhr von dem Turnplatze in buen ae e eee 4 an fo ſehr vom Regen zufammengepeiticht, daß der een den were Die ftreihenden e eee, 
deer Gerteudengaſſe aus zum ZTurnfefte nach der ſchriehene Briefsendungen, 3059180 druch ſachen,] dadurch entftandene Schaden als ein jehr grofier vorſitende Prey aus Hannover einen Dorlhlag m 
Wieſe in Jäſchkenttal. Nach einer Anſprache 328 250 Waarenproben, 482 361 Packete ohne Merth- bezeichnet werden muß. In den Wäldern hat Beendigung I Seer n 
des Kerrn Stadtſchulrath Dr. Damus fand angabe, 36 945 Briefe und Packete mit Merthangabe, [der Sturm eine große Zahl von Bäumen ver- | Entſcheidung vorlegte, welcher denn auch zur Annahme = 


417 645 Poſtanweiſungen, 14479 Poſtaufträge, 6 631314 
Zeitungs nummern, 954 934 außergewöhnliche Zeitungs- 
beilagen. . 

Am Jahresſchluß beſtand das Poſtperſonal aus 
74 Beamten und 198 Unterbeamten; die Poſthalterei 
unterhielt 17 Poflillone, 21 Pferde und 7 Wagen, 
Beim Telegraphenamt waren 86 Beamte und 26 Unter- 
beamte beſchäftigt. 


nichtet. Mit welcher Gewalt der Sturm hauſte, 
kann man daraus erſehen, daß an den Wegen 
mannſtarke Bäume zum Theil entwurzelt, zum 
Theil unter der Krone glatt abgebrochen ſind. 
Die Kleeernte, die ſchon vorher ſehr unter der 
Ungunſt der Witterung zu leiden hatte, gilt als 
vollftändig verloren. In den Kreiſen Gumbinnen, 


gelangte. Er lautel: Die ftreikenden und ausgeſperrten 
Arbeiter von Köslin erklären ſich zur Aufnahme der 
Arbeit bereit, wenn die Arbeitgeber den Wiedereintrix 
in die Arbeit nicht von dem Austritt aus dem Berbani 
abhängig machen. Daher erſucht die Verſammlung die“ 
vereinigten Arbeitgeber, ihren diesbezüglichen Beſch 

außer Wirkung zu ſetzen, alsdann nehmen die Ar 


dortſelbſt Zrei- und ſonſtige Turnübungen und 
Wettſpiele ſtatt. £ 


* ” [Güterverkehr Danzigs.] der geſammte 
=“ Güterverkehr Danzigs zur See hat nach der Zu⸗ 
6 ſammenſtellung in dem ſoeben erſchienenen 
= Jahresbericht der hieſigen Kaufmannſchaft be- 


0 5 a : die Arbeit auf. Zur endgiltigen Regelung der 
tragen: ren Stallupönen und Pillkallen hat, wie uns ein } 2 l 2 Wok 2 
ge Menge in Werth Da v on * ordination.] Morgen Vormittags 10 Uhr findet [Augenzeuge heute berichtet, das Unwetter ebenſo A re - Ber Verte l er. 
E z a in der St. Marien-Aicche hierſelbſt durch den Herrn für ; 11 2 . 9 „Gewerbe anſpe 
3 Tennem er Einfuhr; Ausfuhr Conſiſtorialrath Lic. Dr. Gröbler die feierliche Ordination ren ee echte on: Mi var ge nn 3 1 
A Mk.: 1 K.: e 5 n-Be ginſpection en- itern. s zweckmäßig erachtet es d Verſam * 
1000 Kgr Mk Mm kg jenbah Ipe fung, wenn 3 den Arbeitgebern und Arbeitern 1 


der Herren Pfarramts⸗Candidaten Wodaege und 
Münhem zum evangeliſchen Pfarramte ftatt. 


D fBerfammiung.] Geſtern Mittag tagte hier im 
Reſtaurant „Zum Luftdichten“ in der Hundegaſſe der 
Derein der königl. Lotterie-Einnehmer Weſtpreußens 
unter dem Vorſitz des Herrn Stadtraths Gronau-Danzig. 
Die a eg waren interner Natur. Nach der 
Sitzung fand in demſelben Lokale ein gemeinſchaftliches 
Mittageſſen ftatt. 


V. Ualterszulagekaſſe für Bolksſchullehrer des Regie ⸗ 
rungsbezirks Marienwerder.“ Im Regierungsbezirk 
Marienwerder hat ſich im letzten Verwaltungsjahre 
die Zahl der Lehrerſtellen an den. öffentlichen Volks- 
ſchulen um 41 auf 2335 erhöht und die Zahl der 
Lehrerinnenſtellen um 3 66. Der Bedarf der 
Alterszulagekaſſe für dieſe Lehrkräfte im Rechnungs- 
jahre 1901 ſtellt ſich auf 774575 Mk. für Lehrer und 
10520 Mk. für Lehrerinnen, juſammen auf 785 095 
Mark. Da aber nom nungsjahre 1899 ein ver- 
bliebener Beſtand von 37 358,90 Mk. in den Wirth- 
ſchaftsplan eingeſtellt werden konnte, berechnet ſich der 
wirkliche Bedarf 5 lich der Verwaltungs koſten 
nur auf 756 751,60 MR Lehrer 14006 das Vor- 
fü eererin Mk. weniger) und auf 10 082,75 Mk: 


x 1900: 1510610 222 009 000 107 683 000 114 326 000 
1899: 1465523 216 291 000 107 372 000 108 919 000 
1898: 15 g 207 501 000 101 966 000 105 535 000 
1897: 107 114 194.420 000 92 397 000 102 083 000 
1896: 1 393 999 198295000 22 558 000 105 737 000 
1895: 1 195 218 169 467 


ftein meldet amtlich: dienstag Abend 6 Uhr ent- 
gleiſte der von Lyck nach Allenſtein fahrende 
Perfonenzug zwiſchen Klaukendorf und Mertins- 
dorf in Folge Ueberſchwemmung des Bahngleijes. 
Drei Reiſende find erheblich, aber nicht lebens- 
gefährlich verletzt, mehrere Reifende find mit 
leichten Verletzungen davongekommen. Die 
Locomotive, der Poſt- und der Perſonenwagen 
find entgleiſt. Die Strecke iſt auf zwei Tage ge- 
ſperrt, jedoch wird der Perſonenverkehr durch 
Umſteigen bewirkt werden. 

Ferner entgleiſte am ſelben Abend der Per- 
ſonenzug Luck-Inſterbu bei der Station 
Spiroheln in Folge Derſandung der Strecke 
durch ſtarke Regengüſſe. die Maſchine ſank 
außerhalb des Geleifes tief in den Erdboden ein, 
während ſich der Poſtwagen mit eingedrückter 
Wand quer über das Geleiſe ſtellte. Verletzt 
wurde niemand. der Keizer rettete ſich durch 
einen Sprung, der Maſchinenführer wurde auf 


eine Commiſſion, aus 5 Perſonen beſtehend, gewählt 


* Die Körper der vier Mörder, welche am Sonn 
abend in Graudenz hingerichtet wurden, ſind zun 
Zwecke mediziniſcher Studien nach der Königsberger Al 
tomie befördert worden. — Ein Streik der Stein 
ſetzer ſteht in 5 Stadt in Ausſicht. Ein 
der bei den Straßenarbeiten beſchäftigten Stei 
er at bereits die Arbeit niedergelegt 

eſt beabſichtigt heute Nachmittag * folg 
Geſellen verlangen 60 Pfennig pro Stunde und 
jährige Verpflichtung der Meiſter, dieſen Satz 
ten. während die Meiſter 

5 Pfennig zu bewilligen, die Forder 
jährigen Verpflichtung indeſſen ablehnen. 


Dermiſchts 
Menicenfrefierei auf Neu-Guine . 
Köln, 27. Juni. (Tel.) Die „Köln. Zig.“ er 


e ‘000 
1892: 953891 137 478 000 69 083 000 68 395 000 
1891: 1115 301 171 735 000 62 230 000 109 505 000 


Izneue Wald harte von Zoppot und Oliva. 
Vielfach geäußerten Wünſchen entiprechend hat 
die Verlagsbuchhandlung von A. W. Aafemann- 
Danzig eine neue Waldkarte mit der umgebung 

von Langfuhr, Oliva, Zoppot in der Größe von 
50 x 40 Ctm. hergeſtellt. Dieſe in fünf Farben 
ausgeführte Waldkarte ift recht überſichtlich. Ein 
alphabenſches Derzeichniß, der Ortſchaften und 
Ausſichtspunkte ermöglicht ſchnelles Auffinden 
jedes. Orien.. Dielen Spaziergängern wird bie 
\ neue, dauerhaft ausgeftattete handliche Karte eine 
willkommene Darbietung fen. 75 ner 


7 


ehrerinnen (168,50 Mk. weniger), juſammen auf 


u 15 a iel lau Hierzu leiſtet für den Tender geſchleudert. Nach vier Stunden | hält über eine Metelei im britiſchen Theile von 2 
ebe Man bes 245 et bb f. SS ie Se Rense er in fl von” Onterbug an. der Nes dee Beat, wenn. t alte 


Be 3 
N We are 8 


Bf 


Miſſionare, die bet einer Inſel vor Anker 
gegangen waren, als ald gebeten wurden, an 
Land zu kommen. Beide erfüllten ahnungslos dieſe 
Bitte. Sie hatten indeſſen kaum das Land betreten, 
als fe ‚fortgeführt und das Schiff ausgeplündert 
wurde. Ein ſpäter auf der Inſel eintreffendes 
Regierungsſchiff landete Polizeitruppen. Dörfer 
der Schwarzen wurden verbrannt, zahlreiche Be- 
wohner wurden erſchoſſen und es wurden 1100 
Schädel bei den Eingeborenen gefunden. Die 
Forſchungen ergaben, daß beide Miſſionare mit 
11 Begleitern ermordet und in Stücke zerſchnitten 
worden waren. die einzelnen Fleiſchtheile waren 
unter die verſchiedenen Dörfer vertheilt und dort 
unter großen Feierlichkeiten verzehrt worden. 


* [Der Giftmörder vom Teufelsfee], Töpfer 
Eugen Jänicke, ſtand geftern zum zweiten Male 
vor dem Schwurgericht in Potsdam. Wie ge- 
meldet wird, beſchloß der Gerichtshof nach vier- 
Eee Derhandlung, von der wiſſenſchaftlichen 

eputation in Berlin ein Gutachten darüber ein- 
uholen, ob Jäniche zur Zeit der Begehung der 
Tpat ſich in krankhaftem Zuſtande befunden habe. 

Bresiau, 26. Juni. Wegen der Ausbreitung 
der ſchwarzen Pocken in verſchiedenen Drt- 
ſchaften des Kreiſes Grotikau iſt die Abhaltung 
von Märkten und Wallfahrten im ganzen Kreiſe 

auf drei Wochen verboten worden. 

Mannheim, 26. Juni. Heute Mittag ſtürzte 
hier die neuerbaute Leichenhalle ein, die dem- 
nächſt ihrer Beſtimmung übergeben werden follte, 
Zwei Mann wurden . vier verletzt. 

Jekaterinoslaw, Juni. Heute Abend 
brach in einem hieſigen Holjlager Feuer aus, 
welches bei heftigem Winde ſchnell um ſich griff. 
und die Eiſenbahnſtation und die umliegenden 


Meyer & Gelhorn, 


Ans und Verkauf 5 


Beleihung 


Entgegennahme von Banreinlagen 


unter beſtmöglichſter Berzinfung. 


Diebes- und feuersichere 


Stahl kammer. 


Einzelne in derſelben befindliche Fächer, 


geben wir pro Jahr 
: billigerem Preiſe ab. 


| Meyer & Geihorn.. 
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dt dem 
gationen auf. 
Neuſtadt Weſtyr., den 25. Juni 1901. 


Preußiſche Portland-Cementfabrik. 
g Der Vorstand. 
Max Schramm. Otto Schwinge. 


Han- Hppofteken-delder 


fir Danzig, Vororte und ſämmtliche größeren Städte, 


Sommunal=, Corporatſons- und Kirchen-Anleihen beitätigt 


SE John Philipp, 
re RE Brodbänkengaſſe 14. 
= Hxvotheken - Bank - &eschä ft, 


Die Betriebsräume 


eines 


tall für 70 Pferde, Speicher von drei Stockwerken, 


r Tuhrunternehmens in Danzig] 


emifen und Lagerräume, Schmiede u. Hofplat), paſſend auch zu 


Speditions-, 5 
onen äh. Geſchäft, 

ſollen vermiethet eventl. auch verkauft werden. 

Näheres Ketterhagergaſſe 11 12 bei I.. Kuhl. 


— — 


> chuhwaaren 


schwarz umd farbig 
R — befter Qualtität 


empfiehlt 


4 Heilige Geistgasse IId. 


Schuhen enteiins. 


Käuſer bedrohte. Viele Holsläger, 7 Sägemühlen, 
2 Mahlmühlen und viele Wohnhäuſer find bereits 
vernichtet. Das' Feuer iſt gelöſcht. der Schaden von 
verbranntem Holz wird auf 5 Millionen, der an 
Mühlen, @ägewerken und Wohnhäuſern wird 
auf 2 Millionen geſchätzt. das Hol; war nicht 
verſichert. die Eſſenbahngebäude, die Waſſer⸗ 
leitung und einige andere Gebäude find be- 
ſchädigt. es verbrannten 42 Gehöfte. 
Indianapolis, 26. Juni. Ein Eiſenbahnunglück 
hat ſich auf der Wabaſh⸗-Eiſenbahn, fünßehn 
Meilen weſtlich von Peru, ereignet. Eine Bock⸗ 


Brücke wurde vom Fochwaſſer weggeſchwemmt 


und ein Paſſagirzug, welcher während der Nacht 
mit großer Geſchwindigkeit dahinfuhr, ſtürzte in 
Folge hiervon in die Tiefe. die Locomotive und 
fünf Wagen wurden zertrümmert. Sechszehn 
italieniſche Kuswanderer, welche ſich auf dem 
Wege nach der Galzfeeftadt befanden, find um ⸗ 
gekommen. Fünfzig Reiſende find verletzt, 
darunter viele ſchwer. 


Standesamt vom 27. Juni. 

Geburten: Feuerwehrmann Julius Volkmann, T. — 
Schuhmachergeſelle Adolph Fleiſcher, T. — Schneider 

eſelle Oskar Machtans, T. — Tiſchlergeſelle Rudolf 

asner, T. — Privatſecretär Carl Biſſem, 
Maurergeſelle Robert Rofenau, T. — Arbeiter Otto 
Keßler, S. — Schloſſergeſelle Guftan Buchholz, S. — 
Tiſchlergeſelle Franz Klein, T. — Arbeiter Paul 
Petrinski, T. — Unehel.: 5 S., 5 T. 

Aufgebote: Schiffsführer Paul Leopold Krupp und 
Meta Emilie Heering, beide hier. — Werftarbeiter 
Guſtav Ernſt Kolberg und Emilie Wilhelmine Hennig, 
beide hier. — Prakt. Arzt Dr. med. Friedrich Wilhelm 
Jvers hier und Anna dora Conradine Freytag zu 
Brebebro, 

Heirathen: Schmiedegeſelle Carl Alesz und Angelika 


zer — GSchmiebegefelle Emit Jeſchawitz und Grete 
itſch. — Hafffiſcher Adalbert Raulin und Marie Ziehm. 
— Arbeiter Johann Krauſe und Suſanna Aan geb. 
Rumcikowski. Sämmtlich hier. — Kaufmann Julius 
Beslach zu Neuſtettin und Emma Schlien, geb. 
Ehrzon hier, 


Todesfälle: Wittwe Emilie Mathilde Krauſe, geb. 
robſt, 74 J. 6 M. — S. d. Arbeiters Auguſt Schütz, 
W. — T. d. Schloſſergeſellen Julius Holzmann, 10 3. 

4 M. — T. d. Zimmergeſellen Eduard Slowy, 9 I. — 

S. d. a Schumanns Friedrich Porte, 3 M. 

— 6. d. Maurergejellen Bernhard Blaar, todtgeb. — 

T. d. Arbeiters Aloys Dombrowski, 12 W. — T. d. 

Monteurs Ernſt Molkentin, 10 W. — Wittwe Karoline 

Erneſtine Cangner, geb. Kuske, 73 J. 9 M. — S. d. 

Poſtſchaffners Iſidor Szarmach, 9 W. 


Schlachtviehmarkt Danzig. 
Auftrieb vom 27. Juni. 


Ochſen 5 Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſtete Ochſen 
ag 5 Schlachtwerths bis zu 7 Jahren . 
Junge fleifchige, nicht ausgemäſtete, — ältere ausge- 
mäſtete Ochſen 27—28 M, 3. Mäßig . junge, — 
ältere Ochſen — M, 4. Gering genährte Ochſen jeden 
Alters — M. : 
Kalben und Kühe 15 Stück. 1. Vollfleiſchige aus- 
emäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — M, 2. Voll- 
eiſchige ausgemäſtete > höchſten Schlachtwerths 
bis- zu 7 Jahren — „3. Aeltere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
. 24—25 M, 4. Mäßig genährte Kühe und Kalben 


Bullen 4 Stück. 1, 3 ausgemäſtete Bullen 
bis zu 5 Jahren — M, 2. Vollfleiſchige jüngere Bullen 
M, 3. Mäßig genährte jüngere und ältere 
Bullen 22—24 M. 4. Gering genährte jüngere und 
ältere Bullen — M. 


Kälber 1 Stück. 1. Feinfte Maſtkälber (Vollmilch 


Maſt) und beſte Saugkälber — M, 2. mittlere Maft- 


kälber und Saugkälber — M. 8. gertuge Bau 
kälber und ältere gering genährte Kälber (Freff 
30 M. a 

Schafe 55 2 


1. Maſtlämmer und jüngere Ma 
ammel — M. 2, Aeltere Ma amm PR * 
R mähig genährte Hammel und Schafe ärzfhafel 


Shmeine 54 Gtüh. 1. Volifleifchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter 


zu 1¼ Jahren 42 (Käfer — M), 2. fleiſchige 
Schweine M, 3. gering entwickelte Schweine 
owie Sauen (Eber nicht aufgetrieben) M, 


. Ausländifhe Schweine (unter Angabe der Her⸗ 
kunft) — M. a 8 
die Preife verftehen ſich für 50 Kilo Lebendgewicht. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: 

Rinder: Gedrücktes Geſchäft, 

Schafe: Mittelmäßig geräumt, 

Schweine: Lebhaft geräumt, 

Die Preisnotirungs-Commiſſion. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 26. Juni, Wind WEM. 
Angekommen: Gezina, Mulden, Brahe, Kohlen. 
Befegeit: Betty (SD.), Arling, Kjöge, Holz. — 
Zoppot (SD.), Scharping, Antwerpen, Güter, — Julla 
(SD.), Beyer, Memel, leer, 
Den 27. Juni. Wind: WSW. 
Angehommen: D. Siedler (SD.), Peters, Nemwcaftie, 
Kohlen. — Ornan, Carls, Vegeſack, Kohlen. 
eſegelt: Stralſund (Sd.). Simpſon. Ehriftianta, 
Güter. — Hammonia (SD.). Koch. Lulea, leer — 
Elbing I (SD.), Dieſterbeck, Elbing, Neſtle, Güter. — 
Signe (SD.), Strömquiſt, Carlshamn, Ballaſt. — Trine, 
Hanſen, Cörje, Ballaſt. 
Ankommend: 1 Dampfer. 


Derantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. C. Alexander in Danzig. 


: angenmarht 38. Bankgeſchäft. Cansenmarht 38. . 


IL Wertpapieren, 


von Effecten und Hypotheken ⸗Documenten. 


(6960 


8 Conto-Correut und Check-Verkehr.E 


a welche unter eigenem Verſchluß des Miethers ftehen, 
zu 10 M, für kürzere Zeit zu entſprechend & 


r heute ftattgehabten notariellen Auslonfung unferer 
(-Dbilgetionen find folgende Nummern gerogen 


Courſe von 105 %: 


Gpeicherei-, Fourage- oder 


4 


Langenmarkt 17. 


bei I monatl. „ 
„„ 8 9 


* 
* 


22 


esse eee es 


ermäßigten Preiſen. — 


bli- 
8085 


5 — Kleider in einfacher wie 
925 /rauer- . gediegen 
} eleganter Ausstattung. 
8 Schwarze Blusen u. Kostiim- Röcke 
in: allen Grössen. 


 Srnst Crohn, = 


32 Langgasse 32. 


wie 


Kr 


grohef 


Total-Ausverkauf 


der vorgerückten Gaifon wegen 


sämmtlicher 


= Sonnenschirme, = 


ganz unter Preis, 
um dieſes Jahr hiermit gämlich zu räumen. 


Danziger Schirmfabrik 
Rudolf Weissig, 


Matzkauschegasse 
am Dangen Markt. (7462 


(7326 


egründet 1879, von 


* teudel, 
Danzig. Fleifchersafje Nr. 72, 


empfiehlt ihre beilbekannten 


Holz- Jalousien 


Preß 
IJabrikpreis, 
von Seyferth, 


——— 


edelſter Qualität 
hefe väglich frisch, 
e 

eilgaſſe 109. 


Pian 


wer 


Mm 


Kir) 


Peter Claassen 


Bächsische Strumpfwaaren- Manufaktur 
ieht Canggaſſe 73. 
Total-Ausverkauf wegen 


Mein Lager enthält noch große Beitände in 8 
für Damen, Herren und Kinder zu ſehr billigen Preiſen. 
Auch in Sommertricotagen. Strumpfwaaren, Tüchern, Unter- 
rücken. Hosenträgern, Sport- u. Badeartikeln bin ich noch ſehr ſortirt. 
Den Reit in Kleidchen, Anzügen. Mädchen-Jaquettes u. Pyjecks 
ſowie einen großen Bolten Hemdblousen verkaufe ich zu nochmals bedeutend 


Nee erben ilcfg adden dan, 


in den verſchiedenſten Gyſtemen der Neuzeit. 


Reparaturen werden ſchnell und billig ausgeführt, 
Koſtenanſchlag gratis und franco. (2744 


1. beigenfie 
Bei 5 
ei. len Dell. o, 


Horddeutsche Creditanstalt. 


Actien-Kapital 10 Millionen Mk, 


Wechselstuben und Depositenkassen. 
Langfuhr, Hauptstrasse 106. — Zoppot. Seestrasse 7. 


Verzinsung von Baareinlagen vom Einzahlungstage an: 
ohne Kündigung mit 2½ % p. a. 


82 275 AR 
3 ˙⁰% / 99 


An- und Verkauf sowie Beleihung von Effecten. 


Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren 
zu billigsten Sätzen, 


(7301 


0998008092 909008808B0980020222900R9Yr980 ddereseesseseses 


eschilteaulgabe. 


(6810 


8 
cobsohn, 


Danzig. 


Ih 


empfiehlt die 


Smith Premier 


weiche auf der. Pariser 
Weltausstellung 1900 die 


„Grand Prix“ 


erhielt, (5845 


Die Smith Premier 
Schreibmaschine ist 
das Vollkommenste auf dem 
Gebiet d. Schreibmaschinen- 
Wesens, ihre automatische 
Reinigung ist coneurrenzlos, 


Referenzen stehen von 


hiesigen Behörden 
Rechtsanwälten und 
 Contoren 


gern zur Verfügung. 


General- Vertretung 


für Westpreussen 
bei 


J. l. Jacobsohn, 


Danzig, 
Heilige Geistgasse No. 121. 
Fernsprecher 159. 


4 eide werden bin 
e ‚bill 
old A f 


Hoflieferant, 


Schreibmaschine 


Höchste Auszeichnung 


Seebad Westerplatte. 


1 kaltes Seebad 5 0,25 M 

10. halte. Geebaber ae Re 

1 kaltes Seebad (für Kinder unter 12 sahren) 3 

10 kalte Seebäder ( 1 7 SR vr „ „ 10 » 

Abonnementsharten für die Ballon . ,„ ...... . 7.50 „ 
” „., flür Kinder unter 

12 Jahren — „ 

„ 7. Juli S Dr 

SHE „„ Juli für Kinder unter 12 Jahren 2,50 „ 


Cöſt man gleichteitig eine Dampferfahrkarte nach Weſterplatte 
für einen Monat oder länger, fo holtet die Bade-Abonnements- 
karte für die Gaifon nur 

6,— M für Erwachſene, 5 
4,50 „ „ Kinder unter 12 Jahren. 
Es werden außerdem ausgegeben 


Fahr- und Badekarten für Schüler 
und Schülerinnen jeden Alters, 
ailtig für die Ferienzeit vom 29. Juni bis 29. Juli inch, 
mit Seebad ohne Seebad 
für den 1. Plat 5,.— M 4.— M. 
ER I 7159 2,50 „. 

Die Schülerkarten berechtigen die Inhaber während der Zelt 
von 6 Morgens bis 2 Nachmittags täglich sur einmaligen Fahrt 
nach der Meiterplatte und zurück und zum Seebade. wogegen ſolche 
Harten während ſpäterer Stunden heine Giltigkeit haben. Zum 
Baden iſt ein Kandtuch mitzubringen. Verloren gegangene 
Karten werden nicht durch neue Karten erſeyt. \ 


— Die Dampferfahrkarten nach Weſterplatte koſten für den 
vollen Kalendermonat: 


©97909IB?FFENE7"HHEIHHIHESHHHNAH:90883 


* (Monatskarten) 1. Plat 2, Plat 
Erwachſernen M 7.— M 4.— 
Kinder unter 12 Jahren „ 4.— 2.— 


f 88 unter 4 Jahren haben in Begleitung Erwachſener 
reie Fahrt. i 

Ferner erfolgt die Ausgabe von Dampfer ⸗Zeitfahrkarten für 
30 Tage und länger. Dieſelben können nach Belieben des Käufers 
zu jeder Zeit beginnen und aufhören. Der Preis iſt für age 
derſelbe, wie bei den Monatskarten. Hierbei ift der Controle 
wegen eine kleine Caution zu ſtellen, die bei Ablauf der Karte 
gegen Rückgabe derſelben wrückerſtattet wird. 


Bei längerer Dauer der Zeitzarten tritt eine Ermäßigung ein, 


Die Ausgabe ſämmtlicher Abonnements, Bade-, Monats und 
Zeitkarten erfolgt von 7438 


Donnerstag, den 27. Juni, 
ab im Bureau, Gr. Koſennähergaſſe 6, von 9—1 und 3—7 Uhr, 


„Weichſel““ Danziger Dampfſchiffahrt und Geebad- 
Ketien-Geſellſchaft. 


Friedrich Wilhelm-Schützenhaus. 


Freitag, den 28. Juni 1901: 


I Großes Ertra⸗Contert und Schlahtmufil 


zur Erinnerung an⸗die ruhmreichen Kriegsjahre von 1870/71, 
der ganzen Kapelle des Juß-Art.-Regts, von Hinderſin (Pom. Ae 
(in Uniform) unter Leitung des Kgl. Muſikdirig, Herrn E. Ty 

und Mitwirkung einer Schützen-Compagnie ſowie eines 
Zambour- und Horniſten-Corps. 
Anfang 7 Uhr, Entree 30 3. 


Otto Zerb 


Cafs Jäschkenthal 


Freitag, den 28., u. Sonnabend. den 29. Juni 1901: 


grosse Extra-Concerte 


ausgeführt von der 


Banda Musicale di Chiéti mörzen 


22 Künſtler in ital. Militair-Uniform 
Dirigent: Maestro Professore Vito Tosé, 
Anfang 7 Uhr, Entree 50 Pfg. 


Billets im Vorverkauf a 30 fg. bei Herren Gebr. Wegel, 
Langgaſſe, ſowie deren Filiale Langfuhr am Markt. und Paul 
Zacharias hier, Hundegaſſe 14; Ecke Keiterhagergaſſe. (7446 


Die Concerte finden auch bei ungünftigem Wetter ſtatt. 


immo ers 


Apollo-Theater. 


Täglich: 


Große Eperinlitüen-Borfelung 


Nach der Vorſtellung: (2388 
Unterhaltungsmufik und Artiften-Rendez-vous. 


Wintergarten. 

Beſiter und Director: Carl Fr. Rabowsky. 
Gpecialitätenbühne vornehmen Ranges, 
Nur noch 3 Abende: 

Auftreten bes 5 Künſtler-Perſonals. 


. ᷣ VT 
9888982088880 Er 
Am Olivaerthor 7. 
Täglich: 
und Hunorifen. 9 
Mache 5 Ä 


Café Behrs, 8 
Schweriner Singer 
8 Uhr Abends. 


Danziger 
Setſchiffer⸗Pertin. 


2 
9 
9 
9 


8928 


nie. 


